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1. Aufstellung des Bebauungsplanes 
 
1.1 Aufstellungsbeschluss 

Die Stadt Dassel hat die Aufstellung des Bebauungsplanes Deitersen Nr. 3 „Sondergebiet 
Bioenergie II“ beschlossen. 

 
1.2 Planbereich 

Der Planbereich des Bebauungsplanes besteht aus zwei Einzelflächen westlich und süd-
westlich der Ortschaft Deitersen. Beide Flächen werden wird auf dem Deckblatt dieser 
Begründung im Maßstab 1:10.000 dargestellt. 

 
1.3 Planaufhebung 

Der Bebauungsplan Deitersen Nr. 3 „Sondergebiet Bioenergie II“ überdeckt den Bebau-
ungsplan Deitersen Nr. 2 „Sondergebiet Bioenergie Deitersen“, der mit Rechtskraft des vor-
liegenden Bebauungsplanes aufgehoben wird. 

 
 
2. Planungsvorgaben 
 
2.1 Regionale Raumordnungsplanung 

Nach dem Regionalen Raumordnungsprogramm 2006 für den Landkreis Northeim sollen 
notwendige neue Erzeugerkapazitäten vorrangig in Wärme – Kraft – Koppelung durch 
nachwachsende Rohstoffe, Klärgas und Biogas geschaffen werden. 

Die durch den vorliegenden Bebauungsplan ermöglichte Erweiterung einer vorhandenen 
Biogasanlage entspricht dem Ziel der Raumordnung D 3.5, wonach der Schwerpunkt der 
Energiegewinnung (im Landkreis Northeim) in der Ausnutzung der erneuerbaren Energien 
aus Forst- und Landwirtschaft liegen soll. Die geplante Erweiterung der Anlage soll nur mit 
Gülle und nachwachsenden Rohstoffen betrieben werden, aus denen Biogas erzeugt wird. 
Das Biogas wird in einem Kraftwerk in elektrische Energie umgesetzt. Die elektrische 
Energie aus der geplanten Anlage wird in das örtliche Versorgungsnetz eingespeist. 

Damit sind die Ziele der Regionalplanung zur Energiewirtschaft berücksichtigt. 

Der Standort der Biogasanlage zwischen Deitersen und Eilensen ist im Regionalen Raum-
ordnungsprogramm Northeim als Vorsorgegebiet für Landwirtschaft aufgrund hohen, natür-
lichen, standortgebundenen landwirtschaftlichen Ertragspotentials dargestellt worden. In 
Vorsorgegebieten sind alle raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen so 
abzustimmen, dass diese Gebiete in der Eignung und besonderen Bedeutung möglichst 
nicht beeinträchtigt werden. Bei der Abwägung konkurrierender Nutzungsansprüche ist der 
festgelegten besonderen Zweckbestimmung ein hoher Stellenwert beizumessen. Im 
Einzelfall ist jedoch eine abweichende Entscheidung möglich. 

 
2.2 Vorbereitende Bauleitplanung (Flächennutzungsplan) 

Der Flächennutzungsplan der Stadt Dassel stellt für den nördlichen Geltungsbereich dieses 
Bebauungsplanes ein Sondergebiet für ein Blockheizkraftwerk, für den südlichen Plan-
bereich ein Sondergebiet für Bioenergie dar. 

Ein entsprechender Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan wird im Folgenden jeweils 
im Maßstab 1:5.000 dargestellt. 
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Ausschnitt aus dem Arbeitsplan des Flächennutzungsplanes, M 1 : 5.000 
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2.3 bisherige Bebauungsplanung 

Der bisherige Bebauungsplan Deitersen Nr. 2 „Biogasanlage Deitersen“ setzt im Norden 
ein Sondergebiet für (Block-)-Heizkraftwerke mit begrenzter elektrischer Leistung, die nur 
mit bestimmten Stoffen beschickt werden dürfen, fest. Im Süden sind in einem Sondergebiet 
Anlagen zur Erzeugung von Biogas unter Ausschluss der Verwendung von Tierkörpern und 
Abfallprodukten von Tierkörpern sowie ebenfalls die gleichen (Block-)-Heizkraftwerke und 
in Verbindung mit einer Biogasanlage Anlagen zur Nutzung der Solarenergie zulässig. 

Die Höhe baulicher Anlagen ist mit Ausnahme der von Schornsteinen begrenzt. 

Die zulässige Regenwasserabgabe wird ebenfalls begrenzt. 

Bodenaufhöhungen, Regenwasserrückhalteanlagen und Feuerlöschanlagen werden als 
zulässig außerhalb der überbaubaren Flächen bestimmt. 

Beide Sondergebiete sind weitgehend von Flächen für Anpflanzungen durch bestimmte 
Pflanzarten umrahmt. 

 
2.4 Natur und Landschaft (Gebietsbeschreibung) 

Es handelt sich hier um Flächen, die bereits durch Biogasanlagen und ein Blockheizkraft-
werk genutzt werden. 

Der Zustand von Natur und Landschaft wird im Übrigen innerhalb des Umweltberichtes dar-
gestellt, der durch den Landschaftsarchitekten Dr. Schwahn, Göttingen, erarbeitet wurde, 
und der dieser Begründung als ihr gesonderter Teil beigefügt ist. 

 
2.5 Störfallkonzept 

Mit Datum vom 25.1.2018 wurde durch das Ingenieurbüro S. Dlugowski, Niemetal, im 
Zusammenhang mit einem externen Audit ein Konzept zur Verhinderung von Störfällen 
inklusive Sicherheitsmanagementsystem erarbeitet. Im Ergebnis wird das Risikopotential 
als gering bewertet; ein Handlungsbedarf zur zusätzlichen Risikominimierung besteht über 
die geplanten Maßnahmen hinaus nicht. 

 
2.6 Boden, Baugrund 

Der Landkreis Northeim weist darauf hin, dass im Plangebiet Böden mit hoher natürlicher 
Bodenfruchtbarkeit vorliegen. Diese gelten als schutzwürdig und sollten bei künftigen Aus-
bauvorhaben möglichst berücksichtigt werden. Außerdem seien die Böden im Gebiet mäßig 
verdichtungsempfindlich. Auf das Befahren bei nassen Bedingungen sollte daher verzichtet 
werden, um künftige Nutzungsbeeinträchtigungen zu verhindern. 

Weiterhin seien die geologischen Voraussetzungen für das Auftreten von Erdfällen 
gegeben. Da im Planungsbereich und in der näheren Umgebung jedoch bisher keine Erd-
fälle bekannt seien - der nächste bekannte Erdfall liegt ca. 200 m entfernt nordwestlich der 
Planungsfläche -‚ bestehe nur ein relativ geringes Risiko. Der Planungsbereich werde for-
mal der Erdfallgefährdungskategorie 3 zugeordnet (gemäß Erlass des Niedersächsischen 
Sozialministers “Baumaßnahmen in erdfallgefährdeten Gebieten“ vom 23.2.1987). Es 
werde empfohlen, bei Bauvorhaben im Planungsbereich bezüglich der Erdfallgefährdung 
entsprechende konstruktive Sicherungsmaßnahmen einzuplanen. 
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3. Verbindliche Bauleitplanung 
 
3.1 Ziel und Zweck der Planung (Planungsabsicht) 

Durch den vorliegenden Bebauungsplan soll die bestehende Biogasanlage in ihrer vorhan-
denen Ausprägung, aber auch einschließlich angemessen dimensionierter Erweiterungen 
ermöglicht werden. Insbesondere soll aber die Begrenzung der elektrischen Leistung auf-
gehoben werden, weil aus heutiger Sicht diese Begrenzung städtebaulich keinen Sinn 
ergibt. Mit fortschreitender Technik können städtebaulich weniger belastende Anlagen 
mehr Leistung erzeugen als ältere Anlagen. Das wäre aber nach den bisherigen Fest-
setzungen ausgeschlossen. 

 
3.2 Art und Maß der baulichen Nutzung 

Es werden entsprechend der Flächennutzungsplanung sowie des vorhandenen und zu 
erweiternden Bestandes weiterhin Sondergebiete für Biogasanlage und Blockheizkraft-
werke festgesetzt. Damit soll die Errichtung und Erweiterung sowie der Betrieb einer Bio-
gasanlage unabhängig von den im § 35 (1) Nr. 6 BauGB genannten Kriterien für eine 
Zulässigkeit im Außenbereich ermöglicht und planerisch abgesichert werden. Da sich die 
vorgesehene Nutzung somit von allen anderen Gebietskategorien unterscheidet, ist die 
Festsetzung eines Sondergebietes gerechtfertigt. 

Im Westen des Sondergebietes Blockheizkraftwerk wird eine Obstbaumwiese festgesetzt, 
die insoweit der Darstellung des Flächennutzungsplanes einer Fläche für die Landwirtschaft 
nicht widerspricht. 

Eine Begrenzung der elektrischen Leistung wird nicht mehr vorgenommen, weil dafür kein 
städtebaulicher Grund besteht. Sie behindert im Gegenteil die Fortentwicklung der Anlagen 
zugunsten einer ressourcensparenden Energiegewinnung. 

Es wird eine verhältnismäßig großzügige Grundflächenzahl festgesetzt, damit möglichst 
wenig Grundstücksfläche insgesamt beansprucht werden muss. Bei gleichem Bau-
programm und geringerer Grundflächenzahl müsste das Grundstück ansonsten ent-
sprechend größer in Anspruch genommen werden. Die maximale Bauhöhe wird für den 
nördlichen Planbereich aus dem Vorgänger-Plan übernommen; im südlichen Planbereich 
wird sie um 5 m erhöht, um heute übliche größere Gasspeicher zu ermöglichen. 

 
3.3 Bauweise, Baugrenzen 

Es wird keine bestimmte Bauweise festgesetzt, weil hierfür keine städtebauliche Not-
wendigkeit besteht. 

Die Baugrenzen können großzügig gehalten werden. Ein städtebaulicher Anlass für ihre 
Einschränkung besteht nicht. Lediglich im Norden wird die Bauverbotszone des Nieder-
sächsischen Straßengesetzes (20 m zur äußeren Fahrbahnkante der Kreisstraße) berück-
sichtigt, die hier außerhalb der geschlossenen Ortsdurchfahrt verläuft.  

 
3.4 Verkehr 

Die Erschließung des nördlichen Planbereichs erfolgt direkt von der Kreisstraße innerhalb 
einer bestehenden und genehmigten Zufahrt. Darüber hinaus werden hier Zu- und 
Abfahrten ausgeschlossen, um die Sicherheit und Leichtigkeit des überörtlichen Verkehrs 
nicht zusätzlich zu beeinträchtigen.  

Der südliche Bereich wird über einen landwirtschaftlichen Weg erschlossen.  
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3.5 Grün 

Die Festsetzungen hinsichtlich Natur und Landschaft werden ergeben sich aus dem der 
Begründung beigefügten Umweltbericht, der gesonderter Teil dieser Begründung ist. Die 
externe Kompensationsmaßnahme wird so, wie sie im Umweltbericht beschrieben ist, über 
einen städtebaulichen Vertrag vor Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes gesichert. Die 
Durchführbarkeit sowie der Zeitpunkt der Umsetzung werden darin gegenüber dem Land-
kreis dargelegt. 

Im Gegensatz zur bisherigen Planung können Pflanzstreifen, die Baugebiete umgeben, 
nicht vollständig beibehalten werden, weil zwischen den Planbereichen und den 
angrenzenden Flächen, die in demselben Eigentum stehen, Verbindungen zwischen den 
festgesetzten Nutzungen und den landwirtschaftlichen Flächen offen gehalten werden 
sollen. Die nördliche Fläche muss nach Osten offen bleiben, weil dort die angrenzenden 
landwirtschaftlichen Flächen anfahrbar bleiben müssen. Im Osten befindet sich die Ort-
schaft Deitersen, zu der keine Eingrünung erforderlich ist. 

Im Norden der Biogasanlage ist kein Pflanzstreifen möglich, da der vorhandene Feldweg 
durch seine Überhöhung Teil des Havariewalles ist. Im gegebenenfalls Bereich des Walles 
dürfen keine Gehölze angepflanzt werden, da ansonsten die Dichtigkeit des Havarie-
beckens nicht mehr sichergestellt ist. Im Westen ist durch den bereits genehmigten Abstand 
zwischen vorhandenem Behältern bzw. dem vorh. Havariewall und der geforderten Feuer-
wehrumfahrt ist hier kein ausreichender Platz für Eingrünungen mehr vorhanden. Nach 
Süden können Sichtschutzpflanzungen weiterhin vorgesehen werden, während im Osten 
zum vorhandenen Schweinestall die Baulücke zwischen den landwirtschaftlichen Stall-
anlagen und der Biogasanlage mittelfristig durch die Errichtung eines weiteren Stall-
gebäudes geschlossen werden soll, so dass eine Sichtschutzpflanzung hier keine Sinn 
ergäbe. 

Die Vorschläge des Umweltberichts werden übernommen, soweit dies planungsrechtlich 
möglich ist. Die Baum- und Straucharten werden allerdings nicht ausdrücklich festgesetzt, 
weil es über die im Umweltbericht aufgeführten Arten weitere Bäume und Sträucher gibt, 
die die genannten Anforderungen erfüllen. Es könnte nicht begründet werden, warum diese 
dann nicht verwendet werden dürften. 

Der Landkreis Northeim weist drauf hin, dass bei späteren Baumaßnahmen der Oberboden 
vom übrigen zu separieren und einer hochwertigen Verwertung (z. B. Bodenverbesserung 
von verbesserungswürdigen Flächen; Abdeckung für spätere Begrünung) zuzuführen sei 
(§ 202 BauGB). 

 
3.6 Immissionsschutz 

Probleme des Immissionsschutzes sind nicht zu erwarten, weil die Ortslage Deitersens aus-
reichend weit entfernt ist und im Umfeld der Sondergebiete auch keine weiteren schützens-
werten Nutzungen vorhanden sind. Grundsätzlich muss innerhalb des Antrages auf 
Betriebsgenehmigung im Detail nachgewiesen werden, dass durch die Anlagen keine 
unzumutbaren Immissionen für schützenswerte Nutzungen entstehen werden. 
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4. Zur Verwirklichung des Bebauungsplanes zu treffende Maßnahmen 
 
4.1 Altablagerungen, Bodenkontaminationen 

Altablagerungen oder Bodenkontaminationen, die der geplanten Nutzung entgegenstehen 
könnten, sind nicht bekannt. 

 
4.2 Bodenordnung 

Bodenordnende Maßnahmen sind innerhalb der Planbereiche nicht erforderlich. 
 
4.3 Ver- und Entsorgung 

Die Ver- und Entsorgung des Planbereiches ist bereits gesichert. 

Die Löschwasserversorgung ist entsprechend den einschlägigen Richtlinien zu sichern. 

Soweit eine grundsätzlich anzustrebende Versickerung nicht in ausreichendem Maß mög-
lich ist, muss das Regenwasser so weit zurückgehalten werden, dass eine zusätzliche 
Belastung der Vorflut zu Spitzenzeiten nicht eintritt. Die Textliche Festsetzung hierzu ent-
spricht der Forderung der Wasserwirtschaftsbehörde beim Landkreis Northeim. 

 
4.4 Städtebauliche Werte 

Der Bebauungsplan hat eine Größe von 3,1973 ha 

davon werden festgesetzt: 
Sonstige Sondergebiete 2,9106 ha 
Verkehrsfläche 0,2867 ha 
   davon Landwirtschaftlicher Weg 0,1288 ha 

 
 
Diese Begründung gemäß § 9 (8) BauGB hat mit dem Bebauungsplan Deitersen Nr. 3 

„Sondergebiet Bioenergie II" 

vom 20.3.2018 bis einschließlich 20.4.2018 

gemäß § 3 (2) BauGB öffentlich ausgelegen und wurde vom Rat der Stadt Dassel beschlossen. 

Dassel, den 03. Sep. 2018 
 
 
 
                                                  Siegel 

gez. Fuchs                                 
Allgemeiner Vertreter                         

Bürgermeister                              
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1. Darstellung von Zielen und Festsetzungen des Bebau-

ungsplanes Nr. 3 „Sondergebiet Bioenergie II“ in Dassel, 

OT Deitersen 

Die Stadt Dassel hat die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 3 „Sondergebiet Bio-

energie II“ beschlossen, um eine angemessen dimensionierte Erweiterung für die vor-

handene Biogasanlage von Deitersen und die Satelliten-Block-Heizkraftwerke zu er-

möglichen. Vor allem soll auf die bislang im alten Bebauungsplan Nr. 2 festgesetzte 

Begrenzung der elektrischen Leistung verzichtet werden. Der B-Plan Nr. 3 überdeckt 

den B-Plan Nr. 2 „Sondergebiet Bioenergie Deitersen“, der dann mit Rechtskraft des 

vorliegenden Bebauungsplanes aufgehoben werden soll. 

Der Planungsraum besteht aus zwei Bereichen, die sich am westlichen Dorfrand von 

Deitersen (Sondergebiet BHKW) und ca. 450 m südlich der Ortschaft (Sondergebiet 

Biogas) befinden. Sie werden von der Kreisstraße 525 bzw. von der Deiterser Straße 

erschlossen, wobei von der letztgenannten nach Westen ein Wirtschaftsweg zur Anla-

ge hin abzweigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Lage der bei-

den Sondergebiete 

Quelle: Google Earth 

Mit der Aufstellung von Bauleitplänen ist gemäß § 2a BauGB ein Umweltbericht zu 

erstellen. Ferner müssen die sogenannte „Eingriffsregelung“ des Bundesnaturschutz-

gesetzes sowie der Artenschutz berücksichtigt werden. Angesichts der sich stark über-
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schneidenden Themengebiete von Natur- und Umweltschutz hat sich bewährt, den 

Umweltbericht mit den naturschutzrechtlichen Anforderungen zu verknüpfen.  

Wie bei den vorangegangenen Bauleitplanungen im Landkreis Northeim wird die Quali-

tät der Planung durch ein interdisziplinäres Team aus Stadt- und Landschaftsplaner 

sichergestellt: Die planerische Vorbereitung für die Aufstellung des Bebauungsplanes 

Nr. 3 „Sondergebiet Bioenergie II“ sowie die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 2 

„Sondergebiet Bioenergie Deitersen“ übernimmt das Büro für Stadtplanung Keller 

(Hannover). Da das Verhältnis von Naturschutzrecht und Baurecht eine eingehende 

Beurteilung des mit dem Vorhaben verbundenen Eingriffs aus landespflegerischer 

Sicht erfordert, wurde der vorliegende Umweltbericht von dem Büro für Landschaftsar-

chitektur und Landespflege Dr. Schwahn (Göttingen) erarbeitet.  

1.1 Rechtliche Grundlagen 

Die Belange von Naturschutz und Landschaftspflege bei der räumlichen Planung ha-

ben in der Vergangenheit stetig an Gewicht gewonnen. Dies drückt sich in einer Viel-

zahl von Gesetzesänderungen aus, die das Verhältnis von Naturschutz- und Baurecht 

zum Gegenstand hatten.  

Die Novellierung des Baugesetzbuches im Juli 2004 passte bundesdeutsches 

Baurecht dem Europarecht an. Bei der Aufstellung von Bebauungsplänen sind seither 

die Belange von Naturschutz und Landschaftspflege in einem Umweltbericht zu be-

rücksichtigen, welcher die Strategische Umweltprüfung (SUP) auf der Ebene der Bau-

leitplanung umsetzt. Der Umweltbericht ist nach § 2a des Baugesetzbuches (Begrün-

dung zum Bauleitplanentwurf, Umweltbericht) als selbständiger Teil der Begründung zu 

betrachten. 

Durch die Novellierungen des Bundesnaturschutzgesetzes am 12.12.2007 und 

29.07.2009, die zum 01.03.2010 in Kraft getreten ist, wurde auch das deutsche Arten-

schutzrecht an die europarechtlichen Vorgaben angepasst. Diese bestehen in Form 

der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) und der Vogelschutz-Richtlinie (V-RL) 

bereits seit Ende der 90er Jahre. Das Artenschutz-Regime stellt ein eigenständiges 

Instrument für den Erhalt der Arten dar und betrifft sowohl den physischen Schutz von 

Tieren und Pflanzen als auch den Schutz ihrer Lebensstätten. Sie erstrecken sich auf 

alle Arten des Anhanges IV der FFH-RL sowie auf alle europäischen Vogelarten und 

gelten flächendeckend, also nicht nur in FFH- oder Vogelschutzgebieten. Vor dem Hin-

tergrund der nun erfolgten Einbeziehung des europäischen Artenschutzes in das Na-

turschutzrecht ist bei allen Bauleitplan-Verfahren und baurechtlichen Genehmigungs-

verfahren eine Artenschutzprüfung (ASP) durchzuführen, bei dem ein naturschutz-

rechtlich fest umrissenes Artenspektrum einem besonderen Prüfverfahren zu unterzie-

hen ist. Diese Prüfung stellt ein eigenständiges Verfahren dar und kann nicht durch 
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eine Umweltprüfung ersetzt, wohl aber im Rahmen eines integrierten Verfahrens zu-

sammen mit der Umweltprüfung durchgeführt werden. 

Des Weiteren ist neben der Umweltprüfung und der Artenschutzprüfung die natur-

schutzrechtliche „Eingriffsregelung“ des Bundesnaturschutzgesetzes zu berücksichti-

gen. Neben der Ermittlung der qualitativen und quantitativen Eingriffsdimension wird 

hier dargelegt, in welcher Form der naturschutzrechtlich erforderliche Ausgleich statt-

finden soll. Hierfür wird ggf. eine Darstellung oder Festsetzung getroffen werden. 

Bei der zurzeit letzten Novellierung des Baugesetzbuches wurde eine hohe Priorität für 

den Klimaschutz eingeräumt. Die Grundsätze der Bauleitplanung, beschrieben in § 1 

und auf Umweltbelange erweitert in §1a, wurden in Absatz 5 des letztgenannten Para-

graphen wie folgt erweitert: 

(5) Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch Maß-
nahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch 
solche, die der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung 
getragen werden. Der Grundsatz nach Satz 1 ist in der Abwägung 
nach § 1 Absatz 7 zu berücksichtigen. 

Für die Gemeinden als Träger der Bauleitplanung beinhaltet dies nichts anderes, als 

im Rahmen ihrer Bauleitplanung auch dem Klimaschutz eine hohe Priorität einzuräu-

men und diese Überlegungen im Rahmen der Umweltberichte dokumentieren zu las-

sen. 

1.2 Methodik 

Aufgrund der starken Überschneidung der Themengebiete von Natur- und Umwelt-

schutz, hat sich in den vergangenen Jahren bewährt, den Umweltbericht mit den natur-

schutzrechtlichen Anforderungen zu verknüpfen. Dies erfolgt im vorliegenden Umwelt-

bericht mit integrierter Eingriffsbilanzierung. 

So wird ein zielgerichtetes Arbeiten ermöglicht und eine Bündelung der Aussagen er-

reicht, die eine zeit- und ressourcenschonende Beteiligung der Öffentlichkeit und der 

Träger öffentlicher Belange zulässt.  

Da der relativ kleine Planungsraum aufgrund der intensiven Inanspruchnahme durch 

den bestehenden Betrieb der Biogasanlage, der Satelliten-BHKW´s und der Landwirt-

schaft keine Lebensstätten geschützter Arten erwarten lässt und es sich bei den vorge-

fundenen Vogelarten um Ubiquisten handelt, wird auf eine umfangreiche Artenschutz-

prüfung verzichtet.  
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Der Planungsraum in der Gemarkung Deitersen wird einer Beurteilung unter folgenden 

Punkten unterzogen, die der Methodik der Umweltprüfung gem. § 2a BauGB unterlie-

gen: 

Beschreibung von Zielen, Darstellungen und Flächenanspruch 

• Inhalt und Ziele der Planänderung  

• Darstellungen und Flächenanspruch 

• Umweltschutzziele aus einschlägigen Fachgesetzen und Fachplanungen und ihre Bedeutung für 
die Bauleitplanung 

• Regionales Raumordnungsprogramm 2006 f. d. Landkreis Northeim 

• Landschaftsrahmenplan für den Landkreis Northeim 

• Naturschutz und Landschaftspflege (FFH, NSG, LSG, gesetzlich geschützte Biotope, Fließ-
gewässerschutz) 

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
• Bestandsaufnahme und Bewertung  

• Biotope und Nutzungen 

• Natur und Landschaft 

• Vorbelastungen des Naturhaushalts und des Landschaftsbildes 

• Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Umsetzung und Nichtumsetzung der Ände-
rung 

• Prognose der Auswirkungen auf das Klima bei Umsetzung des Planungsvorhabens 

• Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und Kompensation der negativen Umwelt-
auswirkungen 

• Mögliche Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung und –verminderung einschließlich eventueller 
Standortalternativen, Angabe der Auswahlgründe 

• Mögliche Ausgleichsmaßnahmen 

• Ermittlung des zu erwartenden Kompensationsbedarfs 

• Alternativen zur derzeitigen Planung und Beurteilung ihrer Auswirkungen  
auf den Umweltzustand 

Zusätzliche Angaben 

• Verfahren bei der Aufstellung der Unterlagen 

• Wissenslücken, Monitoring 

Allgemeinverständliche Zusammenfassung  
• Planungsabsicht und Darstellungen 

• Gegenwärtiger Zustand und Wertigkeit 

• Konflikte mit Umweltzielen 

• Geplante Maßnahmen 

• Planungsalternativen 

• Wissenslücken, Monitoring 

Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Sondergebiet Bioenergie Deiter-

sen“ wurde eine Vorprüfung des Einzelfalls durchgeführt, mit dem Ergebnis, dass das 

Vorhaben keiner Umweltverträglichkeitsprüfung gem. UVPG bedarf.  

Weiterhin erfolgt eine Eingriffsbilanzierung, die nach dem Städtetag-Modell durchge-

führt wird.  
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1.3 Umweltschutzziele aus einschlägigen Fachgesetzen und 

Fachplanungen und ihre Bedeutung für die Bauleitpla-

nung 

Die gesetzlichen Grundlagen der Umweltschutzziele und ihre konkrete Bedeutung im 

vorliegenden Planungsverfahren gehen aus der nachstehenden Tabelle hervor. Die 

Ebenen, auf denen diese Anforderungen umzusetzen sind, reichen von der vorberei-

tenden Bauleitplanung bis hin zur Baugenehmigung und der weiteren Betriebsüberwa-

chung. 

Schutzgut Rechtsgrundlage Auswirkungen auf die Planung 

Bundes-Bodenschutzgesetz, Bo-
denschutz- und Altlastenverord-
nung 

Anforderungen an die Nutzungen gegen 
schädliche Bodenbelastungen 

Boden 

Baugesetzbuch (§1 a) Sparsamer Umgang mit Grund und Boden 

EU-Wasserrahmenrichtlinie Maßgaben zur Vermeidung einer Ver-
schlechterung der Wasserqualität und Ver-
meidung von Hochwasserereignissen 

EU-Grundwasserrichtlinie zum 
Schutz des Grundwassers vor 
Verschmutzung und Verschlech-
terung 

Maßgaben zur Verhinderung des Einbrin-
gens von Schadstoffen in das Grundwasser 

Wasser 

Niedersächsisches Wasserge-
setz, Wasserhaushaltsgesetz  

Umsetzung der o.g. Maßgaben auf Landes-
ebene 

Protokoll von Kyoto vom 
16.03.1998 zur Verminderung der 
Treibhausgasemissionen 

Verringerung der CO2-Emissionen als we-
sentliche Triebkraft für neue Technologien 
(Biogasanlage, BHKW) 

Richtlinie des Europäischen Par-
laments und des Rates über Luft-
qualität und sauberere Luft für 
Europa (Mai 2008) 

Bundesimmissionsschutzgesetz 

Regelung der Qualitätsstandards von Luft, 
die einzuhalten sind (Grenzwerte, Alarmstu-
fen) 

Klima/Luft 

Erste Allgemeine Verwaltungs-
vorschrift zum Bundes–
Immissionsschutzgesetz 
(Technische Anleitung zur Rein-
haltung der Luft – TA Luft) 

 

Landschaft Bundesnaturschutzgesetz,  
Nieders. Naturschutzgesetz 

Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung, -
verminderung und –kompensation hinsicht-
lich Vielfalt, Eigenart und Schönheit von 
Natur und Landschaft 
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Schutzgut Rechtsgrundlage Auswirkungen auf die Planung 

EU-Artenschutzverordnung, FFH-
Richtlinie, 
Bundesartenschutzverordnung, 
Bundesnaturschutzgesetz 

Bestimmen Arten, die besonders oder 
streng geschützt sind und deren primäre 
Lebensräume nicht beeinträchtigt werden 
dürfen 

FFH-Richtlinie der Europäischen 
Gemeinschaft 

FFH-Gebiete, Vogelschutzgebiete,  
(im vorliegenden Fall nicht direkt betroffen) 

Pflanzen-
Tiere 

Bundesnaturschutzgesetz,  
Nieders. Naturschutzgesetz 

Besonders geschützte Arten gem. Anhang 
IV der FFH-Richtlinie. 
’Maßgaben zu Eingriffsvermeidung, -
verminderung und –kompensation 

s. Boden, Luft/Klima, Wasser als 
Lebensgrundlage 

s. o. Mensch 

Bundesimmissionsschutzgesetz, 
TA Lärm hinsichtlich Schallschutz,
erste allgemeine Verwaltungsvor-
schrift zum Bundes–Immissions-
schutzgesetz (Technische Anlei-
tung zur Reinhaltung der Luft – 
TA Luft); GIRL - Geruchsimmissi-
ons-Richtlinie Feststellung und 
Beurteilung von Geruchsimmissi-
onen- Niedersachsen - vom 23. 
07. 2009 

Grenzwerte in Bezug zu Siedlungsgebieten 

Kultur- u. 
Sachgüter 

Artikelgesetz v. 1. Juni 1980 zur 
Berücksichtigung des Denkmal-
schutzes im Bundesrecht 

Nieders. Denkmalschutzgesetz 

Geringe Relevanz, da keine Kultur- u. 
Sachgüter unmittelbar betroffen. 

2. Inhalt und Ziele, Flächenanspruch und Festsetzungen 

Größe und Gliederung des Gebietes des Bebauungsplanes Nr. 3:  

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 3 „Sondergebiet Bioener-

gie:II“ hat eine Gesamtgröße von ca. 3,1973 ha. Dabei sind Verkehrswege in Form der 

Kreisstraße und eines Wirtschaftsweges einbezogen. 

Folgende Festsetzungen sind vorgesehen:  

- Sonstiges Sondergebiet Bioenergie      2,4850 ha 

- darin enthaltene Pflanzzone in einer Größe von       0,1160 ha 

- Sonstiges Sondergebiet Blockheizkraftwerk (BHKW)    0,4256 ha 

- darin enthaltene Pflanzfläche in einer Größe von     0,0851 ha 

- Straßenverkehrsfläche        0,1579 ha 
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- Landwirtschaftlicher Weg       0,1288 ha 

Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulichen Nutzung lehnt sich an den Ursprungsplan an, der für das 

Sondergebiet Biogas auf eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,8 und für das Sonderge-

biet BHKW auf eine GRZ von 0,6 festgesetzt ist. Die Baumassenzahl wird auf 5,0 bzw. 

auf 0,2 (SO BHKW) beschränkt. 

Die Höhe der baulichen Anlagen im Sondergebiet Bioenergie darf 183:m üNN und im 

Sondergebiet BHKW 164 m üNN nicht überschreiten. Ausgenommen von der Höhen-

beschränkung sind lediglich Schornsteine, wobei die Schornsteinhöhe im Sondergebiet 

BHKW auf maximal 174 m üNN begrenzt wird.  

Die folgende Tabelle zeigt eine Gegenüberstellung des alten, zur Aufhebung vor-

gesehenen Bebauungsplanes Nr. 2 und des geplanten Zustandes gemäß dem 

Bebauungsplan Nr. 3: 

 Rechtskräfti-

ger Zustand 

(B-Plan Nr. 2, 

der aufgeho-

ben wird) 

Geplanter Zu-

stand gem. B-

Plan Nr.3  

Differenz 

(zu betrachten-

de Auswir-

kung) 

Größe des Geltungsbereiches 25.421 m² 31.973 m² + 6.552 m² 

Straßenverkehrsfläche 0 m² 1.579 m² + 1.579 m² 

Wirtschaftsweg 0 m² 1.288 m² + 1.288 m² 

SO-Gebiet Biogas 24.011 m² 24.850 m² + 839 m² 

Überbaubare Fläche im SO-Gebiet Biogas, 
durch GRZ von 0,8 geregelt 

19.209 m² 19.880 m² + 671 m² 

Pflanzzonen im SO-Gebiet Biogas  2.550 m² 1.160 m² - 1.390 m² 

SO-Gebiet BHKW  1.411 m² 4.256 m² + 2.845 m² 

Überbaubare Fläche im SO-Gebiet BHKW, 
durch GRZ von 0,6 geregelt (mit möglicher 
Überschreitung auf max. 0,8 

1.129 m² 3.405 m² + 2.276 m² 

Pflanzzonen im SO-Gebiet BHKW  400 m² 851 m² + 451 m² 

Der Tabelle ist zu entnehmen, dass sich der Geltungsbereich um ca. 6.552 m² vergrö-

ßert. Dies liegt zum einen an der Einbeziehung der angrenzenden Verkehrswege und 

zum anderen an der Erweitung der beiden Sondergebietsflächen. Während das SO-

Gebiet Biogas lediglich um 839 m² vergrößert wird, verdreifacht sich die Fläche des 

SO-Gebietes BHKW. Dadurch kann insgesamt mehr Fläche (2.947 m²) überbaut und 

dem Naturhaushalt entzogen werden. Auch eine Verkleinerung bzw. Wegfall von 

Pflanzzonen, die der Eingrünung der Anlagen dienten, ist zu verzeichnen. 
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Während im B-Plan Nr. 2 die Gesamtleistung der Blockheizkraftwerke auf eine max. 

elektrische Gesamtleistung von 1,5 MW und Heizkraftwerke (beheizt mit Gas, Holz-

hackschnitzel, Pellets o. Pflanzenöl) auf eine Feuerwärmeleistung von 1,3 MW be-

grenzt wurden, wird bei der Neuaufstellung des B-Planes Nr. 3 auf diese Beschrän-

kungen verzichtet, um so dem Betreiber der Anlagen mehr Flexibilität zu ermöglichen. 
 

2.1 Ziele und Aussagen einschlägiger Fachplanungen 

Entwicklungsziele der Flächen im Regionalen Raumordnungsprogramm 

2006 des Landkreises Northeim (RROP) 

Das RROP wird derzeit neu aufgestellt. Die 

folgenden Aussagen wurden dem geltenden 

RROP 2006 entnommen. Beide Standorte 

(Kreise in Pink) liegen aufgrund des sehr 

fruchtbaren Bodens in einem Vorsorgegebiet 

für die Landwirtschaft. Der Geltungsbereich 

des Sondergebietes BHKW befindet sich 

zudem in einem „Vorsorgegebiet für ruhige 

Erholung in Natur und Landschaft“.  

Abb. 2: Auszug aus dem RROP Northeim (2006) 

In der beschreibenden Darstellung (Textteil) wird ausgeführt: 

„Maßnahmen der Energieeinsparung und rationellen Energieverwendung haben Vor-
rang vor dem Ausbau der Erzeugungskapazitäten. Notwendige neue Erzeugungskapa-
zitäten sollen vorrangig der Kraft-Wärme-Kopplung durch nachwachsende Rohstoffe, 
Klärgas und Biogas geschaffen werden“.  

Darstellungen des rechtskräftigen Flächennutzungsplanes der Stadt Das-

sel 

Im Flächennutzungsplan wird für den nördlichen Geltungsbereich ein Sondergebiet für 

ein Blockheizkraftwerk und für den südlichen Planbereich ein Sondergebiet für Bio-

energie dargestellt. Die neuen Abgrenzungen der beiden Sondergebiete sind nicht 

ganz deckungsgleich mit den bisher rechtskräftigen Darstellungen, weil sie im Zuge 

der Neuaufstellung des Bebauungsplanes Nr. 3 vergrößert werden. 
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Abb. 3: Auszüge aus dem rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Stadt Dassel 

Darstellungen und Entwicklungsziele der Flächen im Landschaftsrahmen-

plan Northeim (LRP) 

Der Landschaftsrahmenplan des Landkreises Northeim wurde 1988 aufgestellt und ist 

seither nicht aktualisiert worden. Die grundlegenden Aussagen sollen dennoch hier 

genannt werden: 

Der Planungsraum liegt in der naturräumlichen Einheit der Leine-Ilme-Senke. Gemäß 

der Karte „Maßnahmen und Entwicklungsplan" liegt das Sondergebiet BHKW in einem 

Gebiet für ruhige Erholung in Natur und Landschaft, während sich der Standort der 

Biogasanlage westlich dieses Gebietes befindet. Für den Landschaftsraum wird als 

Entwicklungsmaßnahme die Pflanzung von gliedernden und belebenden Elementen 

(z.B. Feldgehölzen, Hecken, Bäumen) angeregt. 
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Naturschutz und Landschaftspflege (FFH-Gebiete, NSG, LSG, Fließgewäs-

ser) 

 

Im direkten Umfeld von Dei-

tersen befinden sich keine 

geschützten Gebiete. Das 

Vogelschutzgebiet V68 „Sol-

lingvorland“ befindet sich im 

Nordwesten und ist etwa 3 km 

vom Planungsraum entfernt. 

Das FFH-Gebiet „Ilme“ liegt 

südlich von den Standorten in 

einer Entfernung von mehr als 

1 km. Aufgrund der deutlichen 

Entfernung zu den beiden Na-

tura-2000-Gebieten werden 

keine Beeinträchtigungen mit 

den Schutzzielen erwartet.  

Abb. 4: Naturschutzflächen im Umfeld des Untersuchungsraumes: FFH-Gebiet „Ilme“ (braune diagonale 

Schraffur, Vogelschutzgebiet V68 (grüne Schraffur). Quelle: Umweltserver Niedersachsen 

Besonders geschützte Biotope gem. § 30 BNatSchG sind weder im Planungsraum 

noch in unmittelbarer Nähe vorhanden.  

3. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

3.1 Bestandsaufnahme und Bewertung 

Der Untersuchungsraum besteht aus zwei Teilflächen, die sich am nordwestlichen 

Ortsrand an der Wahrtopstraße (K 525) und zwischen den Dörfern Deitersen und Ei-

lensen, westlich des Eilenser Weges, befinden. Da im Zuge der Aufstellung des Be-

bauungsplanes Nr. 2 „Sondergebiet Bioenergie Deitersen“ bereits ein Umweltbericht 

durch den Landschaftsarchitekten Schäfer (2011) erstellt wurde und sich der Gel-

tungsbereich nur unwesentlich erweitert, wird im Folgenden nur kurz auf die Bestands-

situation eingegangen.  

3.1.1 Boden 

Laut dem niedersächsischen Kartenserver NIBIS des Landesamtes für Bergbau, Ener-

gie und Geologie kommt im Gebiet Pseudogley-Parabraunerde vor, mit einem sehr 
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hohen ackerbaulichen Ertragspotential. Aufgrund der hohen natürlichen Bodenfrucht-

barkeit gehört er zu den besonders schützenswerten Böden. Diese Böden sollten mög-

lichst vor Überbauung geschützt werden. Im vorliegenden Fall werden durch das Pla-

nungsvorhaben die Sondergebiete um ca. 0,367 ha vergrößert. Somit kann eine zu-

sätzliche Fläche von ca. 0,295 ha überbaut und dem Naturhaushalt entzogen werden. 

Durch die bereits bestehende Überbauung mit Gebäuden, Gärbehältern, Silos und der 

Flächenbefestigungen (Betonpflaster, Asphalt, Schotterdecke) sowie durch die starken 

Bodenbewegungen ist im Planungsraum das Schutzgut Boden stark vorbelastet. Le-

diglich im Bereich der unbefestigten Seitenbereiche ist der Boden unverbaut.  

3.1.2 Wasser 

Oberflächenwasser 

 

Im Bereich der beiden Sondergebiets-

flächen befindet sich kein natürliches 

Oberflächenwasser. Im Südwesten der 

Biogasanlage wurde ein Teich angelegt, 

in dem das anfallende Niederschlags-

wasser gesammelt und an die Vorflut 

abgegeben wird (s. linkes Foto).  

Südlich von Deitersen verläuft der Gra-

ben Bremke, der südöstlich vom Ort in 

die Bewer mündet. 

Grundwasser  

Der Grundwasserkörper wird als ´Leine mesozoisches Festgestein links´ im Kartenser-

ver NIBIS bezeichnet. Im Gebiet liegt ein Grundwassergeringleiter vor. So fällt die 

Grundwasserneubildungsrate im Bereich der Ortslage mit 101-150 mm/a etwas höher 

aus als im Süden. Im Gebiet der Biogasanlage wird sie im Kartenserver mit 51-100 

mm/a beziffert. Das Schutzpotential der Grundwasserüberdeckung wird als mittel ein-

gestuft. 

Die Vergrößerung der beiden Sondergebiete und die damit verbundene Erhöhung der 

versiegelten Flächen um bis zu 0,295 ha wird sich aufgrund der hydrologischen Ver-

hältnisse nicht nachweisbar auf das Schutzgut Grundwasser auswirken. 
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3.1.3 Klima / Luft 

Der Planungsraum  befindet sich im Übergangsbereich von maritimem und kontinenta-

lem Klima der gemäßigten Breiten. Im Kartenserver NIBIS wird die mittlere Jahrestem-

peratur mit 9° C und die durchschnittliche Jahresniederschlagssumme mit 794 mm 

angegeben. Die Hauptwindrichtung ist Südwest. 

Durch den Betrieb der Schweinmast- und Biogasanlage ist das Gebiet im Süden von 

Deitersen durch Geruchsemissionen vorbelastet. Bei stärkeren südlichen und südwest-

lichen Winden können u. U. die Gerüche auch in der Ortschaft Deitersen wahrgenom-

men werden. 

3.1.4 Pflanzenwelt 

Potenziell natürliche Vegetation 

Unter der potenziell natürlichen Vegetation (pnV) versteht man nach TÜXEN (1956) das 

Artgefüge, welches sich unter den gegenwärtigen Umweltbedingungen ausbilden wür-

de, wenn der menschliche Einfluss ausgeschlossen wäre und die Vegetation Zeit fän-

de, sich bis zu einem endgültigen Zustand zu entwickeln. In Mitteleuropa wäre diese 

Vegetation nahezu überall Wald. 

Gemäß der Karte 6 zum Thema „Potenziell natürlichen Vegetation“ des Landschafts-

rahmenplanes wäre für den Bereich des Planungsraumes ein Perlgras-Buchenwald-

Gebiet und Eichen-Hainbuchenwald-Gebiet der Löss und Kalkböden zu erwarten.  

Reale Vegetation 

Als Grundlage zur Beurteilung des Planungsraumes wurde am 29. Januar 2018 zur 

Erfassung des aktuellen Ist-Zustandes eine Biotopkartierung nach dem Kartierschlüs-

sel für Biotoptypen in Niedersachsen von DRACHENFELS (2016) durchgeführt; die in 

Klammern dargestellten Abkürzungen der Biotope sind durch diesen vorgegeben.  

Der Planungsraum unterliegt einer intensiven Beanspruchung. Große Flächen wurden 

in den beiden Sondergebieten in Form von Gebäuden, Silagelager-, Pflaster- und 

Schotterflächen überbaut und sind nach DRACHENFELS als Biogasanlage (OKG) 

und der Bereich des Sondergebietes BHKW als Sonstige Anlage zur Energiegewin-

nung (OKZ) bzw. als Landwirtschaftliche Produktionsanlage (ODP) anzusprechen, 

während die noch nicht überplanten Randbereiche als Basenreicher Lehm-/Tonacker 

eingestuft werden. Erschlossen wird das SO BHKW durch die asphaltierte Wahrtop-

straße (K 252) (OVSa) und der Standort der Biogasanlage durch einen geschotterten 

Weg (OVWs), der vom Eilenser Weg abzeigt. Die Verkehrswege werden von Rainen 
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begleitet (halbruderale Gras- und Staudenflur, UHM). Entlang der Kreisstraße 252 

ist auf der Südseite eine einseitige Allee aus Obstbäumen (HBA) zu finden. Die Son-

dergebietsflächen selber sind noch gehölzfrei. 

Fotos von der Biogasanlage (s. oben) 

 

Fotos vom SO Blockheizkraftwerk am westlichen Ortsrand von Deitersen 
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Fotos vom SO Blockheizkraftwerk am westlichen Ortsrand von Deitersen 

Bewertung: 

Die beiden Plangebiete und ihre unmittelbare Umgebung weisen aufgrund der Über-

bauung und der intensiven Nutzung nur eine geringe Bedeutung als Lebensraum für 

die Pflanzenwelt auf. Seltene und geschützte Arten konnten bei der Kartierung nicht 

erfasst werden. Eine höhere Wertigkeit kommt dem Fließgewässer Bremke und sei-

nem begleitenden Gehölz- und Hochstaudensäumen zu sowie den Grünländereien in 

der Gewässeraue und im Dorfumfeld.  

3.1.5 Tierwelt 

Der Berücksichtigung der Tierwelt liegt die artenschutzrechtliche Forderung zugrunde, 

dass eine Verdrängung gefährdeter oder seltener Arten durch die geplante Vergröße-

rung des Gewerbegebietes ausgeschlossen werden muss. Der Planungsraum ist infol-

ge seiner hochgradigen Inanspruchnahme durch eine starke Flächenüberbauung und 

eine permanente Beunruhigung durch Anwesenheit von Menschen gekennzeichnet.  

Im Zuge der Geländebegehung im Januar 2018 wurde auch die Avifauna im Planungs-

raum und seinem direktem Umfeld erfasst. Bedingt durch die Jahreszeit konnte keine 

Brutvogelkartierung durchgeführt werden. Seltene Vogelarten wurden im Untersu-

chungsgebiet nicht festgestellt. Lediglich die beiden Sperlingsarten sind in der Roten 

Liste der in Niedersachsen und Bremen gefährdeten Brutvögel auf der Vorwarnliste 

vermerkt. 

Die beobachteten Vogelarten sind in der folgenden Tabelle aufgeführt: 
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Rote Liste 

Niedersachsen 

Amsel Turdus merula - 

Elster Pica pica - 

Feldsperling Passer montanus V 

Haussperling Passer domesticus V 

Kohlmeise  Parus major - 

Rabenkrähe Corvus corone - 

Ringeltaube Columba palumbus - 

Gefährdungsgrade der Roten Listen: (1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet; V = 
zurückgehende Art der Vorwarnliste) 

In weiter Entfernung der Biogasanlage wurde ein Turmfalke (Falco tinnuculus) bei der 

Suche nach Nahrung im Rüttelflug gesichtet. 

 

Das Vorkommen von Feldhamstern kann im Planungsraum aufgrund der Überbauung 

und intensiven Inanspruchnahme ausgeschlossen werden.  

Bewertung: 

Die gehölzlosen und naturfernen Areale der beiden Sondergebiete stellen keine wert-

vollen Lebensräume für die Avifauna und die übrige Tierwelt dar. Auf den Flächen 

konnten nur wenige Vögel erfasst werden, die zu den ”Allerweltsarten” (Ubiquisten) 

zählen und allenfalls in den Gehölzen (Baumreihen entlang der Straßen, Gehölzsaum 

an der Bremke und in den Gärten der Dörfer) Brutstätten finden können.  

Vor allem die im Umfeld liegenden Auen des Bremkegrabens und der Bewer, mit ihren 

Gehölzstrukturen, Hochstauden, Feuchtflächen und unterschiedlich bewirtschafteten 

Grünländereien sind für die Fauna und besonders für die Vogelwelt von besonderer 

Bedeutung. Hier sind im Vergleich zu der intensiv genutzten Kulturlandschaft vielfältige 

und relativ störungsarme Lebensräume vorhanden. 

3.1.5.1 Artenschutzprüfung 

Die Artenschutzprüfung läuft in drei aufeinanderfolgenden Stufen ab, die jeweils auf-

einander aufbauen. Wenn bei der vorausgehenden Stufe jedoch deutlich wird, dass ein 

Konflikt mit dem Artenschutz nicht gegeben ist, ist eine Durchführung der aufbauenden 

Stufen nicht erforderlich. 

Die erste Stufe beinhaltet die Vorprüfung nach der Fragestellung, ob relevante Arten im 

betrachteten Raum vorkommen und somit grundsätzlich ein Konflikt des Vorhabens mit 

dem Artenschutz zu erwarten ist. Sofern dieser erkennbar ist, werden Vermeidungs-
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maßnahmen und vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) bestimmt, 

um den Konflikt zu entschärfen. 

Die zweite Stufe vertieft die Fragestellung, welche der Verbotstatbestände des § 44 

Abs. 1 BNatSchG durch die Auswirkungen des Vorhabens grundsätzlich ausgelöst 

werden. Diese Fragestellung wird artenbezogen, also Art für Art durchgeführt. 

Die dritte Stufe geht der Fragestellung nach, ob bei einer Auslösung eines oder mehre-

rer Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG das Vorhaben dennoch durchgeführt werden 

kann, weil eine Ausnahme von den Verboten zugelassen werden kann. Hierfür sind 

jedoch als Voraussetzung zwingende Gründe des Allgemeinwohls und Alternativlosig-

keit und keine grundsätzliche Verschlechterung des Erhaltungszustandes der betroffe-

nen Arten unbedingte Voraussetzungen, ohne die ein Ausnahmeverfahren nicht durch-

geführt werden kann.  

Als planungsrelevant werden eingestuft: 

• alle streng geschützten Arten, 

• alle europäischen Vogelarten, 

• sowie sonstige besonders geschützte Arten der Roten Liste Niedersachsen. 

Bezüglich im Planungsraum grundsätzlich relevanter Arten muss sich die Prüfung zu-

nächst auf die Aussagen des Landschaftsrahmenplanes beziehen, da aktuellere Daten 

nicht zur Verfügung stehen. In ihm werden für den Geltungsbereich des Bebauungs-

planes keine Aussagen zu streng und besonders geschützten Arten getroffen. Auch im 

Umweltserver von Niedersachsen sind ebenfalls keine Angaben zu finden. Während 

der Biotopkartierung konnten keine Pflanzen erfasst werden, die dem Artenschutz un-

terliegen, so dass eine Betrachtung im Rahmen der Prüfung entfällt.  

Für die Tierartengruppen Käfer, Heuschrecken, Spinnen, Libellen und Weichtiere 

liegen für das Untersuchungsgebiet ebenfalls keine Angaben oder Hinweise zum Vor-

kommen planungsrelevanter Arten vor. Da das Vorhaben auf stark anthropogen über-

formten und großflächig überbauten Flächen realisiert werden soll, ist eine Gefährdung 

für diese Arten nicht zu befürchten. Zudem stehen ausreichend Ausweichlebensräume 

im Umfeld des Eingriffs zur Verfügung. Eine weitere Prüfung und Betrachtung dieser 

Artengruppen kann daher unterbleiben. 

Um das Vorkommen besonders geschützter Vogelarten nach Möglichkeit auszu-

schließen, wurde das Gelände im Zuge einer avifaunistischen Erhebung abgegangen. 

Diesbezüglich können auf der Basis der durchgeführten Untersuchungen folgende 

Aussagen getroffen werden: 
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Vögel 

Aufgrund des fehlenden Gehölzbestandes im Untersuchungsgebiet und der starken 

Beunruhigung durch die permanente Anwesenheit von Menschen und den Betrieb der 

Anlagen kann davon ausgegangen werden, dass keine Vögel im Geltungsbereich des 

Bebauungsplanes brüten.  

Aufgrund der naturfernen Ausprägung des Planungsraumes und des großen Habitat-

angebotes des näheren und weiteren Umfeldes, in Form Äckern, Grünländereien, 

Feldgehölzen und Siedlungsbiotopen ist hingegen mit Sicherheit davon auszugehen, 

dass die Bestände einer oder mehrerer Vogelarten durch das Vorhaben weder gefähr-

det noch beeinträchtigt werden. Ferner werden durch die Anlage einer Heckenpflan-

zung, einer Obstwiese und die Pflanzung von 8 Obstbäumen sowie von 25 Sträuchern 

im Geltungsbereich des Bebauungsplanes neue Lebensräume für Gehölzbrüter mittel-

fristig geschaffen. Dazu tragen auch die bereits umgesetzten Kompensationsmaßnah-

men (Kleinwaldflächen, Obstwiesen) im Umfeld der Sondergebiete bei. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass bei Umsetzung des Planungs-

vorhabens eine Verletzung der Verbote des § 44 BNatSchG nicht zu befürchten 

ist.  

3.1.6 Schutzgut Mensch: Siedlung, Erholung 

In dem kleinen Haufendorf Deitersen sind noch fünf landwirtschaftliche Betriebe vor-

handen. Neubaugebiete, wie sie andernorts zu finden sind, gibt es in Deitersen nicht. 

An der Horststraße, dem Wannekamp sowie in den Baulücken des Dorfes sind nach 

dem Krieg neue Wohnhäuser entstanden. Zwar wird im RROP und im Landschaftsplan 

der Landschaftsraum westlich und südliche des Ortes als Gebiet für eine ruhige Erho-

lung in Natur und Landschaft dargestellt, ausgewiesene Rad- und Wanderweg sowie 

sonstige Erholungseinrichtungen existieren aber nicht. Vermutlich ist diese Einstufung 

auf das Vorwerk Erichsburg mit dem historischen Schloss, das sich westlich von Dei-

tersen befindet, zurückzuführen. Der alte Gebäudekomplex und der Schlosspark sind 

Anziehungspunkte für Erholungssuchende. Dort werden Übernachtungsmöglichkeiten, 

Seminare und Räumlichkeiten für Feiern und Veranstaltungen geboten. 

Das Schutzgut Mensch ist von dem Betrieb der Biogasanlage und der BHKW´s betrof-

fen, weil von den Anlagen und durch den betriebsbedingten Lieferverkehrs Lärm- und 

Geruchsemissionen ausgehen. 
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3.1.7 Schutzgut Landschaft 

Deitersen befindet sich in einer relativ ebenen, intensiv bewirtschafteten Kulturland-

schaft. Aufgrund der hohen Bodenfruchtbarkeit überwiegt der Ackerbau auf großen 

Schlägen. Grünländereien sind kaum vorhanden und konzentrieren sich auf das Dorf-

umfeld und die Gewässerauen. Gliedernde Elemente sind neben den Ortschaften vor 

allem die Fließgewässer mit ihren Gehölzsäumen und die Alleebepflanzung an den 

Verkehrswegen. 

Blick von Süden auf die Biogasanlage Blick von der Biogasanlage auf das Sondergebiet 
BHKW (linker Ortsrand).  

Die bestehende Biogasanlage im Verbund mit den drei großen Ställen der Schweine-

mast ist schon aus weiter Entfernung sichtbar, vor allem die weißen Dächer der Gär-

behälter. Dies liegt, neben der Dimensionierung der Anlagen, auch in der noch fehlen-

den Umgrünung des Geländes. Das kleine Sondergebiet BHKW fällt hingegen nicht 

sehr stark auf, da es sich am Ortsrand, in unmittelbarer Nachbarschaft zu einem gro-

ßen Scheunengebäude befindet. Östlich der Ortschaft Lüthorst wurden zwei Wind-

energieanlagen errichtet, die das Landschaftsbild als Landmarken prägen (s. Foto 

rechts). 

3.1.8 Kultur- und Sachgüter 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind keine Kulturgüter vorhanden. Die 

nächsten Stätten, die als solche bezeichnet werden können, befinden sich im alten 

Ortskern von Deitersen in Form von zahlreichen historischen Wohn- und Nebengebäu-

den und insbesondere auch im Bereich des Vorwerks Erichsburg mit der Schlossanla-

ge. 

Als Sachgüter sind im Planungsraum die vorhandenen baulichen Anlagen (Gebäude-

bestand und Anlagen der Betriebsgelände und die Erschließungswege) zu bezeichnen. 
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3.1.9 Vorbelastungen des Naturhaushaltes und des Land-

schaftsbildes 

Eine deutliche Vorbelastung stellt der hohe Versiegelungsgrad, die umfangreichen Bo-

denbewegungen (Abtrag, Auftrag) und die fehlende Eingrünung der beiden Sonderge-

biete dar. Das Landschaftsbild wird vor allem durch die Biogasanlage beeinträchtigt, 

was neben der noch fehlenden Heckenpflanzung auch an der Farbgebung der hellen 

Kuppeln der Gärbehälter liegt. Da auch der umliegende Landschaftsraum struktur- und 

gehölzarm ausgeprägt ist, treten die Anlagen sehr stark in Erscheinung. Durch die Re-

alisierung der vorgesehenen Umgrünung wird sich die Situation mittelfristig verbessern. 

Dabei sollten gute Pflanzqualitäten für die Sträucher und Bäume gewählt werden und 

der Baumanteil in der Hecke bei mindestens 8 % liegen. 

Lebensraum für Pflanzen und Tiere bestehen in den beiden Sondergebieten nur in 

sehr eingeschränkter Form auf den wenigen, unversiegelten Randflächen und den an-

grenzenden Äckern. Vor allem störungsempfindliche Tierarten werden die Bereiche 

weiträumig meiden. 

Eine weitere Vorbelastung geht von dem Betrieb der beiden Anlagen und dem be-

triebsbedingten Lieferverkehr aus, der zu Lärm-, Staub- und Geruchsbelastungen füh-

ren kann.  

3.2 Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei 

Umsetzung und Nichtumsetzung des Vorhabens 

Bei einer Verwirklichung des Vorhabens werden die beiden Sondergebiete um eine 

Gesamtfläche von 3.684 m² erweitert. Außerdem wird die geplante Änderung die In-

stallation von zwei zusätzlichen BHKW mit 901 kWel (eine auf jedem Standort) ermög-

lichen, um mehr Flexibilität zu erreichen. Zudem sieht die geplante Erweiterung die 

Errichtung und den Betrieb einer Pumpstation zur Nahwärmeerzeugung, eines Spitzen-

lastkessels, eines Warmwasser-Pufferspeichers und einer zusätzlichen Trafostation im 

Bereich des SO BHKW vor. Schließlich werden auch die Inputmengen der Biogasanla-

ge erhöht.  

Aufgrund der starken besehenden Vorbelastungen sind gleichwohl die voraussichtli-

chen Umweltauswirkungen durch die Aufstellung des Bebauungsplanes überschaubar. 

Im Einzelnen können folgende Auswirkungen prognostiziert werden:  

Schutzgut Boden: die folgenden Funktionen werden durch eine zusätzliche Überbau-

ung in einer Größenordnung von ca. 0,295 ha komplett zerstört:  

• Ertragreicher Boden als Lebensgrundlage für Menschen (Lebensmittel-/ Ener-

gieproduktion); 
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• Lebensraum für Pflanzen, Tiere und Bodenorganismen; 

• Bestandteil des Naturhaushalts: Abflussregulierung und -Rückhaltung, Grund-

wasserneubildung, Nähr- und Kohlenstoffspeicherung; 

• Schutzfunktionen: Pufferfähigkeit für Schadstoffe, Filterfähigkeit, pH-

Regulierungsfunktion; 

• Archiv von Natur- und Kulturgeschichte. 

Das Schutzgut Wasser wird hinsichtlich folgender Funktionen beeinträchtigt, die je-

doch quantitativ nicht fassbar sind: 

• Vergrößerung des oberflächlichen Regenwasserabflusses durch Überbauung; 

• Verlust von Verdunstung und Grundwasserneubildung;  

Für das Schutzgut Pflanzen/ Tiere sind vor allem folgende Funktionen beeinträchtigt: 

• Lebensraumfunktionen für Pflanzen, Tiere und Bodenorganismen gehen durch 

eine Überbauung komplett verloren (sind aber bereits heute stark einge-

schränkt). 

Folgende Auswirkungen sind auf das Schutzgut Landschaftsbild zu erwarten:  

• Durch die Vorbelastung der beiden Standorte sind die Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild nicht sehr hoch, sofern die festgesetzten Pflanzmaßnahmen im 

Bereich der Biogasanlage und dem Satellitenstandort am Ortsrand umgehend 

durchgeführt werden. Im Vergleich zum Ursprungsplan kann entlang der West-

seite der Biogasanlage keine 5 m breite vorgesehen werden, weil dort ein Weg 

für die Feuerwehr angelegt werden musste. Um einen gewissen Ausgleich zu 

schaffen, sind auf dem Gelände, nach Möglichkeit im Nordwesten und Westen, 

insgesamt 8 Obstbaumhochstämme und 25 Sträucher zu pflanzen. Im Bereich 

des Sondergebietes BHKW fallen im Vergleich zum Ursprungsplan die 3 m 

breiten Pflanzzonen um das Gelände weg. Stattdessen wird zum Abschluss 

nach Süden und Westen eine ca. 0,085 ha große Obstwiese angelegt, in der 

mindestens 9 Obstbäume zu pflanzen sind. Hier beeinträchtigen weniger die 

Blockheizkraftwerke das Landschaftsbild, als vielmehr die große Halle östlich 

von ihnen und die abgestellten landwirtschaftlichen Fahrzeuge und Gerätschaf-

ten. Durch die vorgesehene Obstwiese können die Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild gemindert werden. 

Für das Schutzgut Mensch/Gesundheit kann es zu zusätzlichen Geruchsbelastun-

gen kommen. Da vor allem im Umfeld des SO BHKW schutzwürdige Wohnnutzungen 

existieren, muss im Zuge der Genehmigung der baulichen Erweiterung der Anlagen ein 
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Nachweis erbracht werden, dass ihr Betrieb den Anforderungen der Geruchsimmissi-

onsrichtlinie (GIRL) entspricht. Aus diesem Grund wurde vom Betreiber eine Geruchs-

immissionsprognose in Auftrag gegeben (UPPENKAMP UND PARNER, 2016). Das 

Gutachten ist zu folgendem Ergebnis gekommen: 

„Die Ausbreitungsrechnung mit dem Modell Austal2000 unter Berücksichtigung der 
Emissionen der erweiterten Biogasanlage und der bestehenden landwirtschaftlichen 
Tierhaltungsanlage Henne hat ergeben, dass an den angrenzenden schutzbedürftigen 
Wohnnutzungen Geruchsstundenhäufigkeiten zwischen 6 % und 28 % im Istzustand 
und zwischen 6 % und 26 % im Planzustand erreicht werden. Im Istzustand wird an 
den Wohnnutzungen in unmittelbarer Nachbarschaft zur Hofstelle Henne der Immissi-
onswert der GIRL für Dorfgebiete in Höhe von 15 % der Jahresstunden mit Geruch auf 
allen Flächen überschritten. Im Planzustand ergibt sich auf diesen und auf entfernter 
liegenden Flächen eine leichte Verbesserung der Geruchssituation. Es tritt durch die 
Erweiterung der Biogasanlage auf keiner der betrachteten Flächen eine Verschlechte-
rung ein.  
Die Untersuchungsergebnisse gelten unter Einhaltung der im Gutachten beschriebe-
nen Betriebsweise und insbesondere unter folgenden Rahmenbedingungen: 
- Erhöhung der Kamine der Satelliten-BHKW auf 12,50 m, 
- Verringerung der Tierplätze auf der Hofstelle von 160 Sauen auf 147 Sauen. 

Von den Anlagen können im Störfall, wie z.B. bei einer Havarie, Gefahren für das Be-

triebspersonal, die Fahrer bei der Anlieferung, die Bevölkerung und die Umwelt ausge-

hen. Aus diesem Grund muss ein Störfallgutachten vorgelegt werden. Dieses wurde 

durch das Ingenieurbüro S. Dlugowski, Niemetal erarbeitet (es ist als Anlage im An-

hang des Umweltberichtes zu finden). Grundlage des Konzeptes ist die 12. BImSchV, 

maßgeblich der § 8 in Verbindung mit dem Anhang III. In diesem Konzept werden po-

tentielle Gefahren aufgezeigt, die zu einem Störfall im Sinne der Störfallverordnung 

führen können. Außerdem werden Mittel und Maßnahmen beschrieben, die das Eintre-

ten eines Störfalls verhindern und auch dessen Auswirkungen minimieren sollen. 

Die o. a. Auswirkungen auf die Schutzgüter lassen sich durch die folgenden 

Maßnahmen minimieren und ausgleichen: 

• Besondere Sorgfalt gegen Verunreinigungen von Grund- u. Oberflächenwasser 

im Zuge weiterer Baumaßnahmen und während des Betriebes der Biogasanla-

ge und der Satelliten-BHKW; 

• Berücksichtigung und Einhaltung der Angaben des Störfallkonzepts; 

• Umsetzung der vorgesehenen Maßnahmen des Geruchsimmissionsgutachtens 

(Erhöhung der Kamine der Satelliten-BHKW auf 12,5 m und Reduzierung des 

Tierbestandes auf der Hofstelle um 13 Sauen). 
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• Anlage einer Pflanzzone im Süden und Osten der Biogasanlage, die das Ge-

lände in die Landschaft einbinden sollen. Außerdem Pflanzung von 8 Obstbäu-

men und 25 Sträuchern auf dem Gelände, vorzugsweise auf der Nordwest- und 

Westseite; 

• Anlage einer kleinen Streuobstwiese im Süden und Westen des SO BHKW; 

• Durch die bereits angelegten Kompensationsmaßnahmen in Form von zwei 

Kleinwaldflächen (insgesamt ca. 0,47 ha) östlich der Bewer, der Anlage von 

zwei Obstwiesen (insgesamt ca. 0,41 ha) am westlichen Ortsrand sowie am 

„Lahberg“, östlich der Bewer und den noch ausstehenden Ausgleichsmaßnah-

men im Bereich der beiden Sondergebiete lässt sich der Eingriff in die Schutz-

güter kompensieren. 

Bei Nichtverwirklichung des Vorhabens könnte sich der Betrieb der Anlagen nicht 

weiter entwickeln, sondern müsste den Vorgaben des Bebauungsplanes Nr. 2 entspre-

chen, der u. a. die elektrische Leistung beschränkt. Da diese Festsetzungen die Fort-

entwicklung der Anlagen zulasten einer ressourcensparenden Energiegewinnung be-

hindern würde, ist eine Nichtverwirklichung des Vorhabens wenig sinnvoll, zumal die zu 

erwartenden Auswirkungen der neuen Planung auf die Schutzgüter gegenüber dem 

bisher rechtskräftigen Zustan als nicht gravierend eingestuft werden. 

3.3 Prognose der Auswirkungen auf das Klima und die Luft 

bei Umsetzung des Planungsvorhabens 

Folgende Auswirkungen, bedingt durch eine Überbauung des Planungsraumes in Form 

von Gebäuden und großflächigen Versiegelungen und der Erweiterung der Anlagen 

sind prognostizierbar: 

• Nach der vorliegenden Geruchsprognose ist keine erhebliche zusätzliche Nega-

tivbelastung durch die Erweiterung der Anlagen zu erwarten; 

• Veränderung des Kleinklimas aufgrund der zusätzlichen Überbauung in Rich-

tung "heißer, trockener und staubiger"; durch Gehölzpflanzungen sind die Aus-

wirkungen aber minimierbar. 

Durch die Erweiterung der Biogasanlage und der Leistung der BHKW´s wird ein wert-

voller Beitrag zum Klimaschutz geleistet, weil erneuerbare Energieträger verwendet 

und somit fossile Rohstoffe eingespart werden. Durch die ausschließliche Verwendung 

nachwachsender Rohstoffe und tierischer Exkremente wird die Anreicherung der At-

mosphäre mit CO2 vermieden und damit dem sogenannten Treibhaus-Effekt entge-

gengewirkt. Einer Erwärmung des Kleinklimas durch Abwärme bei Elektrizitätsherstel-

lung wird durch die effiziente Nutzung von Wärme und Elektrizität im Rahmen der 

Kraft-Wärme-Kopplung entgegengewirkt. 
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Somit lässt sich abschließend die Aussage treffen, dass die Auswirkungen des 

Planungsvorhabens auf das Klima insgesamt als positiv zu bezeichnen sind. 

4. Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und 

Kompensation der negativen Umweltauswirkungen 

4.1 Mögliche Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung und –

verminderung einschließlich eventueller Standortalterna-

tiven, Angabe der Auswahlgründe 

Im Folgenden werden zunächst die möglichen Auswirkungen der Änderung auf die 

einzelnen Schutzgüter tabellarisch aufgelistet und ihnen dann mögliche Maßnahmen 

zur Vermeidung und Verminderung gegenübergestellt. 

Schutzgut Funktionen Beeinträchtigungen Geplante Maßnahmen  

Ertragreicher Boden als 
Lebensgrundlage für 
Menschen (Lebensmit-
telproduktion, Energie-
produktion) 

Teilverlust durch Umnutzung Verlagerung des Oberbodens 
auf landwirtschaftliche Flächen  

Lebensraum für Pflanzen 
und Tiere 

Durch bestehende gewerbli-
che Nutzung vorbelastet; 
Belastung durch stärkere 
Überbauung  

Extensivierung der Nutzung an 
anderer Stelle und / oder Schaf-
fung von Flächen mit alleiniger 
Lebensraumfunktion. Umset-
zung von Ausgleichsmaßnah-
men in den beiden Sonderge-
bieten (Hecken- und Baum-
pflanzung, Anlage einer Obst-
wiese). Kompensationsmaß-
nahmen wurden bereits Zuge 
des B-Planes Nr. 2 in einem 
Umfang von ca. 0,879 ha ange-
legt (Kleinwaldflächen, Obst-
wiesen). 

Lebensraum für Boden-
organismen 

Durch Versiegelung  bzw. 
Überbauung stark beein-
trächtigt 

Verlagerung des Oberbodens 
auf landwirtschaftliche Flächen; 
Extensivierung der Nutzung an 
anderer Stelle durch Schaffung 
von Flächen mit alleiniger Le-
bensraumfunktion (Ausgleichs- 
u. Kompensationsflächen) 

Boden 

Bestandteil des Natur-
haushalts: Abflussregu-
lierung, Grundwasser-
neubildung, Nähr- und 
Kohlenstoffspeicherung 

Durch bestehende Nutzung  
und Überbauung vorbelastet. 
Geringfügige Erhöhung durch 
Vergrößerung der beiden 
Sondergebiete. 

Einsaat u. Bepflanzung der 
unbefestigten Bereiche in Form 
von Grünflächen und Baum-
pflanzungen; Extensivierung 
der Nutzung an anderer Stelle 
(Heckenpflanzung, Kleinwald, 
Obstwiese) 

Fortsetzung der Tabelle auf der nächsten Seite
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Schutzgut Funktionen Beeinträchtigungen Geplante Maßnahmen  

 Schutzfunktionen: Puffe-
rungsfähigkeit für Schad-
stoffe, Filterfähigkeit 
(Trinkwasser) pH-
Regulierungsfunktion 

Durch bestehende Überbau-
ung und Nutzung vorbelastet, 
weitere Belastung durch 
zusätzliche Versiegelung / 
Überbauung 

Einsaat u. Bepflanzung der 
unbefestigten Bereiche in Form 
von Grünflächen und Baum-
pflanzungen; Extensivierung 
der Nutzung an anderer Stelle 
(Heckenpflanzung, Kleinwald, 
Obstwiese) 

 

Schutzgut Negative Umweltaus-
wirkung 

Geplante Maßnahmen 

Erhöhung der ober-
flächlichen Abflüsse 

Begrenzung der Totalversiegelung auf Minimum, 
ggf. teilw. Rückhaltung der oberirdischen Abflüs-
se im Planungsraum. 

Verringerung der 
Grundwasserneubil-
dungsrate 

Begrenzung der Totalversiegelung auf ein Mini-
mum; Entwässerung unbelastetes Oberflächen-
wassers von versiegelten Bereichen auf unbe-
festigten Seitenflächen u. in dem Rückhaltebe-
cken. 

Wasser 
 

Risiko der Verunreini-
gung 

Besondere Sorgfalt auf den Schutz von Grund- 
u. Oberflächenwasser während der Bauphasen 
und des Betriebes der Biogasanlage. 

Veränderung des Klein-
klimas durch Versiege-
lung 

Anpflanzung von Gehölzen am Rand der Son-
dergebiete zur Erhöhung der Verdunstung und 
Beschattung der versiegelten Flächen. 

Klima/Luft 

Veränderung der Luft-
qualität durch Geruchs-
emissionen 

Zur Prognose der Immissionsbelastung wurde 
ein Immissionsgutachten erstellt. Sofern die Ka-
mine der Satelliten-BHKW´s auf 12,5 m erhöht 
und der Tierbestand auf dem Hof von 160 auf 
147 Sauen reduziert wird, prognostizieren die 
Sachverständigen sogar eine leichte Verbesse-
rung der Geruchssituation. 

Entzug von Lebens-
räumen durch Über-
bauung und Versiege-
lung 

Schaffung und Verbesserung von neuen, wert-
volleren Lebensräumen im Bereich der randli-
chen Eingrünung (Hecke, Einzelgehölze, Obst-
wiese) und auf den Standorten der Kompensati-
onsflächen (Kleinwaldflächen, Obstwiesen). 

Pflanzen- und 
Tierwelt 

Beunruhigung von Tie-
ren durch Anwesenheit 
von Menschen 

Planungsraum ist durch Betrieb der Biogasanla-
ge, BHKW, Siedlung und Landwirtschaft stark 
vorbelastet. Beunruhigung nicht durch Maßnah-
men minimierbar. 
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Schutzgut Negative Umweltaus-
wirkung 

Geplante Maßnahmen 

Landschaft und 
Landschafts-
bild 

Geringfügige Verände-
rung des Landschafts-
bildes durch Erweite-
rung der baulichen An-
lagen, der Erhöhung 
der Kamine der BHKW 
sowie der Reduzierung 
der bislang festgesetz-
ten Eingrünung der 
Sondergebiete. 

Verbesserung des Landschaftsbildes durch Um-
setzung der vorgesehenen randlichen Pflanz-
maßnahmen, der Anlage einer kleinen Obstflä-
che im Süden des SO BHKW sowie durch die 
Pflanzung von 8 Bäumen und 25 Sträuchern im 
westlichen Bereich der Biogasanlage.  

Mensch, Ge-
sundheit, Erho-
lung 

Keine wesentlichen 
Negativauswirkungen 
aufgrund der Vorbelas-
tungen durch beste-
hende Anlagen.  

Sofern die Kamine der Satelliten-BHKW am Orts-
rand auf 12,5 m erhöht und der Bestand an Sau-
en auf der Hofstelle Henne auf 147 Tiere redu-
ziert wird, wird sich die Geruchssituation nicht 
verschlechtern.  

4.1.1 Standortalternativen  

Ziel der Planung ist es, für die bestehenden Anlagen eine Erweiterung vorzubereiten, 

um eine angemessene Betriebsentwicklung zu ermöglichen. Daher können keine sinn-

vollen Standortalternativen erkannt werden.  

4.1.2 Maßnahmenkonzept zur Vermeidung negativer Umwelt-

auswirkungen und zur Eingriffskompensation 

Gemäß § 13 BNatSchG sind „erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft 

vom Verursacher vorrangig zu vermeiden“. Daher ist eine wesentliche Aufgabe des 

vorliegenden Umweltberichtes das Aufzeigen von Möglichkeiten zur Eingriffsvermei-

dung. Hierunter ist nicht nur die komplette Vermeidung bestimmter Auswirkungen zu 

verstehen, sondern vor allem auch eine Minimierung von Auswirkungen, die sich nicht 

gänzlich vermeiden lassen. Entsprechende Möglichkeiten werden in Form konkreter 

Maßnahmen dargestellt, so dass sie entweder als Festsetzungen in die Bauleitplanung 

einfließen, oder aber als Nebenbestimmungen der Baugenehmigung beigefügt werden 

können. Auf diese Weise lässt sich ihre verbindliche Umsetzung sicherstellen. 

Im vorliegenden Fall sind folgende Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung und –

minimierung vorgesehen: 

M1 Nutzbarer Oberboden, der im Zuge der Bauarbeiten ausgehoben wird und nicht 

im Gelände des Bebauungsplanes eingebaut werden kann, ist einer landwirt-

schaftlichen oder gärtnerischen Wiederverwendung zuzuführen.  
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M2 Auf den beiden Sondergebieten dürfen je 1.000 m² Grundstücksfläche nur 1,5 

l/s nicht schädlich verunreinigtes Oberflächenwasser an den Regenwasserka-

nal bzw. an die Vorflut abgegeben werden. Das darüber hinaus anfallende Nie-

derschlagswasser ist auf den Grundstücken zurückzuhalten.  

M3 In der Bauphase sind alle Bodenmieten mit schnellwachsenden Leguminosen 

einzusäen oder mit Planen abzudecken, um der Bodenerosion vorzubeugen. 

Dabei ist die DIN 18915 genauestens zu beachten.  

M4 Grundsätzlich ist in der Bauphase und während des Betriebes der Biogasanla-

ge, der BHKW und der Lagerung von Silage und Tierexkrementen erhöhte 

Aufmerksamkeit auf die Vermeidung von Verunreinigungen des Grund- und 

Oberflächenwassers zu legen. Zur Vermeidung von Staubentwicklung sind die 

Transportwege der Fahrzeuge stets sauber zu halten und ggf. zu befeuchten.  

M5 Die Beleuchtung der Sondergebietsflächen soll mit Leuchtmitteln erfolgen, die 

keinen UV-Anteil in der Strahlung erzeugen, um eine übermäßige Beeinträchti-

gung der Insektenfauna (Insektenfallen) zu minimieren.  

Landschaftspflegerische und gestalterische Maßnahmen zum Ausgleich 

des Eingriffs: 

Gemäß § 13 BNatSchG, Satz 2 sind „Nicht vermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen 

durch Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen oder, soweit dies nicht möglich ist, durch 

einen Ersatz in Geld zu kompensieren“. 

Nachfolgend werden Ausgleichsmaßnahmen beschrieben, die die zu erwartenden 

Auswirkungen des Vorhabens innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes 

minimieren sollen. Dabei steht die Einbindung der beiden Sondergebiete in die freie 

Landschaft im Vordergrund. 

A1 Entlang der südlichen und östlichen Grenze des SO Bioenergie ist die Anlage 

einer dreireihigen Hecke aus Arten der Pflanzenliste 1 vorgesehen, wobei in der 

inneren Pflanzreihe alle 5 bis 7 m ein Baum als Heister zu pflanzen ist. Der Ab-

stand zwischen den Reihen bzw. Sträuchern darf einen Wert von 1,5 m nicht 

überschreiten. Die Gehölzpflanzung ist dauerhaft zu erhalten, ihrem Wuchscha-

rakter nach zu entwickeln und zu pflegen. Abgängige Gehölze sind zu ersetz-

ten. Zudem sind auf der Fläche, insbesondere auf der Nordwestseite des Ge-

ländes, 8 Obstbäume als Hochstämme (Sortenliste 2) sowie 25 Sträucher (Ar-

tenliste 1) in Gruppen zu pflanzen. 

A2 Im Bereich des SO BHKW am Ortsrand von Deitersen ist im Süden und Westen 

des Gebietes eine 851 m² große Obstwiesenfläche anzulegen. Dafür ist die 

Fläche mit einer krautreichen Wiesenmischung einzusäen und mit insgesamt 9 

Obstbäumen (Hochstämme der Sortenliste 2) zu bepflanzen. Die Obstbäume 
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sind vor Verbiss zu schützen, dauerhaft zu erhalten, bei Abgang zu ersetzen 

und regelmäßig zu pflegen (u. a. Erziehungsschnitt und Instandhaltungsschnitt 

bei den Obstbäumen). Die Grünlandfläche ist extensiv zu pflegen, was einen 

Verzicht auf Stickstoffdüngung und eine zweimalige Mahd im Jahr ab Mitte Juni 

beinhaltet. 

 

 

Abb. 5: Lage der Ausgleichsmaßnahme A1 (Luftbildquelle: Umweltkarten Niedersachsen) 
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Abb. 6: Lage der Ausgleichsmaßnahme A2 (Luftbildquelle: Umweltkarten Niedersachsen) 

 

4.2 Eingriffsbilanzierung zur Ermittlung des zu erwartenden 

Kompensationsbedarfs für den B-Plan Nr. 3 „Sonderge-

biet Bioenergie II“ 

Die Berechnung des Kompensationsbedarfes erfolgt auf der Basis des Städtetag-

Modells (Stand 2013). Da der alte Bebauungsplan aufgehoben wird, wurden für den 

Ist-Bestand die Biotoptypen zugrunde gelegt, die vor den baulichen Maßnahmen in den 

Geltungsbereichen vorhanden waren. Es werden nur die Flächen bilanziert, die über-

plant werden. 
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1. Ermittlung des Ist-Zustandswertes für den Geltungsbereich des Bebauungs-
planes Nr. 3 „Sondergebiet Bioenergie Deitersen“: 

Flächenbelegung Biotoptyp 

(nach 

DRACHENFELS 2016) 

Fläche 

[m²] 

Wert-

faktor 

(WF) 

Flächen-

wert 

(WE) 

Acker (AT) 10.1.3 Basenreicher Lehm-
/Tonacker (AT) 

23.706 1 23.706 

Landwirtschaftl. Produkti-
onsanlage 

13.8.4 Landwirtschaftl. Pro-
duktionsanlage 

5.400 0,5 2.700 

Summe  29.106  26.406 

2. Ermittlung des Wertes des geplanten Zustandes für den vorhabensbezogenen 
Bebauungsplan Nr. 3 „Sondergebiet Bioenergie Deitersen“: 

Flächenbelegung Biotoptyp 

(nach 

DRACHENFELS 2016) 

Fläche 

[m²] 

Wert-

faktor 

(WF) 

Flächen-

wert (WE)

Voll versiegelte Flächen im 
SO Bioenergie 80% von 
24.850 m² 

13.4.5 Beton-/Asphaltfläche 
(TFB), 13.14.6 sonst. Ver- 
und Entsorgungsanlage 

(OSZ) 

19.880 0 0 

Grünfläche im SO Bio-
energie 20% von 24.850 
m² (Rasenfläche mit 8 
Obstbäumen und Strauch-
gruppen minus Pflanzflä-
che/ Heckenumgrünung) 

12.1.3 Extensivrasen (GRE)
 

3.802 2 7.604 

Dreireihige Heckenpflan-
zung um das SO Bioener-
gie 

12.3.1 Siedlungsgehölz aus 
überwiegend heimischen 

Baumarten, (HSE) 

1.168 3 3.504 

Voll versiegelte Flächen im 
SO BHKW 0,6 (60% plus 
20% mögliche Über-
scheitung von 4.256 m² 

13.4.5 Beton-/Asphaltfläche 
(TFB), 13.14.6 sonst. Ver- 
und Entsorgungsanlage 

(OSZ) 

3.405 0 0 

Grünfläche im SO 20% 
von 4.135 m²  

Anlage einer Streuobstwiese 
(HOJ) 

 

851 3 2.553 

Summe  29.106  13.661 

3. Ermittlung des Kompensationsbedarfes – bzw. -überschusses 

Die Berechnung ergibt folgende ökologische Bilanz: 

Flächenwert des Ist-Zustandes 26.406 Werteinheiten 
Flächenwert des geplanten Zustandes 13.661 Werteinheiten 

Differenz (Kompensationsdefizit)  12.745 Werteinheiten 

Laut der Berechung sind externe Kompensationsmaßnahmen in einen Umfang von 

12.745 Werteinheiten notwendig. Bereits vor ca. vier Jahren wurden im Zuge des Be-

bauungsplanes Nr. 2 „Sondergebiet Bioenergie Deitersen“ vier Maßnahmen im Umfeld 
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des Ortes in Form eines Ökokonto-Flächenpools umgesetzt. Die Kompensationsmaß-

nahmen werden in der folgenden Tabelle aufgeführt. 

Maßnahme Flä-

che 

(m²) 

Wertfaktor

(Bestand) 

Wertfaktor

(Planung) 

Aufwer-

tungs- 

faktor 

Wert-

ein-

heiten 

Umwandlung von Acker in 

Obstwiese (Teilfläche Flur-

stück 7/1, Flur 2) 

1.755 1 3 2 3.510 

Umwandlung von Fichten-

forst in Laubforst / Feldge-

hölz (Teilfläche Flurstück 

124/3, Flur 2) 

1.700 2 4 2 3.400 

Umwandlung von Acker in 

wegebegleitende schmale 

Obstbaumpflanzung (Teil-

fläche Flurstück 124/3, Flur 

2) 

2.330 1 3 2 4.660 

Umwandlung von Fichten-

forst in Laubforst / Feldge-

hölz (Teilfläche Flurst. 

676/2, Flur 2) 

3.000 2 4 2 6.000 

Gesamtkompen-

sationswert 

8.785    17.570 

Mit den bereits umgesetzten Maßnahmen wird der ermittelte Kompensationsbedarf von 

12.750 Werteinheiten völlig gedeckt, sodass für den Bebauungsplan Nr. 3 „Sonderge-

biet Bioenergie II“ keine weiteren Kompensationsmaßnahmen notwendig sind. 

 
Kompensationsmaßnahme: Anlage einer 0,1755 ha 
großen Obstwiese am Ortsrand von Deitersen 

 
Kompensationsmaßnahme: Anlage einer Obstbaum-
reihe (0,233 ha) in der Feldflur östlich der Bewer  
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Abb. 7: Lage der vier Kompensationsflächen (Luftbildquelle: Niedersächsische Umweltkarten) 

4.3 Gehölzartenauswahl 

Die Artenlisten der folgenden Tabellen stellen eine Auswahl der zu verwendenden Ge-

hölzen dar. Sie orientieren sich überwiegend an der potenziellen natürlichen Vegetati-

on und sind für den Bereich der Obstwiese um regional bewährte Obstbaumsorten 

erweitert. 

Die angegebene Pflanzqualität bezieht sich auf die zu pflanzende Baumschulware, 

wobei die Angaben als Mindestwerte zu verstehen sind, weil geringere Pflanzqualitäten 
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einen höheren Pflegeaufwand erfordern und die Funktionen und Werte für Naturhaus-

halt und Landschaftsbild der Pflanzung erst nach längerer Zeit hergestellt würden. 

Pflanzenliste 1: Eingrünung des Geländes der Biogasanlage durch 3-reihige He-

ckenpflanzungen sowie für die Pflanzung von Strauchgruppen  

Pflanzqualität: Bäume als zweimal verpflanzte Heister 200-250 cm; verpflanzte Sträu-

cher, 3-8 Triebe, ohne Ballen 100-150 cm 

Botanischer Name Deutscher Name 

Bäume   

Acer campestre Feld-Ahorn 

Acer pseudo-platanus Berg-Ahorn 

Carpinus betulus Hainbuche 

Fagus sylvatica Rot-Buche 

Malus sylvestris Holz-Apfel 

Populus tremula Zitter-Pappel 

Prunus avium Vogel-Kirsche 

Quercus robur Stiel-Eiche 

Salix caprea Sal-Weide 

Sorbus aucuparia Eberesche 

Sträucher   

Corylus avellana Hasel 

Cornus sanguinea Roter Hartriegel 

Crataegus monogyna u. laevigata Weißdorn 

Euonymus europaeus Gewöhnliches Pfaffenhütchen 

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche 

Ligustrum vulgare Liguster 

Prunus spinosa Schlehe 

Rhamnus frangula Faulbaum 

Rosa canina Hunds-Rose 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Viburnum opulus Gemeiner Schneeball 

Sortenliste 2: Obstbaumauswahl  

Pflanzqualität: Hochstämme (3 xv, 12-14 cm) 

Apfelbäume (Auswahl): Alkmene, Ananas-Renette, Baumanns Renette, Biesterfelder Renet-
te, Borowinka, Cox Orange, Danziger Kantapfel, Prinzenapfel, Geheimrat Oldenburg, Gelber 
Edelapfel, Gelber Richard, Goldparmäne, Goldrenette von Blenheim, Gravensteiner, Horne-
burger Pfannekuchenapfel, Ingrid Marie, Jacob Fischer, Jakob Lebel, Jonagold, Kaiser Wil-
helm, Kassler Renette, Klarapfel, Landsberger Renette, Maunzenapfel, Ontario, Prinz Albrecht 
von Preußen, Roter Boskoop, Roter Berlepsch, Roter Eiserapfel, Schöner von Nordhausen, 
Winterrambour. 

Birnenbäume (Auswahl): Gute Graue, Gute Luise, Gellerts Butterbirne, Köstliche aus Char-
neu, Nordhäuser Winterforelle, Oberösterreichische Weinbirne, Pastorenbirne. 

Kirschbäume (Auswahl): Büttners Rote Knorpelkirsche, Große Schwarze Knorpel, Hedefin-
ger Riesen, Heimanns Rubinweichsel, Morellenfeuer, Schattenmorelle. 

Pflaumen-, Mirabellen- u. Zwetschkenbäume (Auswahl): Hauszwetschke, Große grüne 
Reneklode, Wagenheimser Frühzwetschke, Mirabelle v. Nancy 
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4.4 Alternativen zur derzeitigen Planung und Beurteilung 

ihrer Auswirkungen auf den Umweltzustand 

Sinnvolle Alternativen zur derzeitigen Planung können nicht erkannt werden, zumal es 

sich bei dem Vorhaben um notwendige Flächenerweiterungen einer seit Jahren beste-

henden Biogasanlage und eines Satelliten-BHKW Standortes handelt, sowie um die 

Aufhebung der bislang begrenzten elektrischen Leistung der Blockheizkraftwerke. 

Bei Einhaltung der in Kap. 4.1.2 beschriebenen Maßnahmen zur Minimierung, 

zum Ausgleich sowie durch die bereits durchgeführten Kompensationsmaßnah-

men (Kleinwaldflächen, Obstwiesen) kann daher festgestellt werden, dass das 

Planungsvorhaben zu keinen erheblichen Auswirkungen auf Umwelt, Natur und 

Landschaft führen wird und somit weiter verfolgt werden sollte. 

 

5. Zusätzliche Angaben 

5.1 Beschreibung der technischen Verfahren bei der Um-

weltprüfung, Hinweis auf eventuelle Informationslücken 

Das Vorhaben und der Untersuchungsraum sind aufgrund der bestehenden Anlagen 

und der intensiven Nutzung wenig komplex und erschließen sich leicht in Wertigkeit 

und Auswirkung.  

Wissenslücken gibt es hinsichtlich der faunistischen Artenausstattung, da nur die Win-

tervögel im Untersuchungsgebiet erfasst wurden. Es ist jedoch aufgrund der bestehen-

den Informationslage und der Biotopausstattung des Planungsraumes nicht damit zu 

rechnen, dass durch das Vorhaben besonders seltene, geschützte oder schutzwürdige 

Arten in ihrem Bestand gefährdet werden. 

5.2 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswir-

kungen der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 3 

Biogasanlagen und Blockheizkraftwerke unterliegen einer strengen Überwachung, um 

erhebliche Auswirkungen erkennen zu lassen. Im Regelfall werden in der Betriebsge-

nehmigung durch das staatliche Gewerbeaufsichtsamt umfangreiche Überwachungs-

maßnahmen festgelegt. 

Die Überwachung der in den Festsetzungen vorgesehenen grünordnerischen Maß-

nahmen obliegt der Bauordnungsbehörde. Es ist sicherzustellen, dass die Durchfüh-

rung der Pflanzmaßnahmen spätestens in der Pflanzperiode (Oktober bis April) nach 

Inkrafttreten des Bebauungsplanes erfolgt. Dies trifft für die Anlage der Obstwiese im 

Bereich der Satelliten-BHKW und der Obstbaumpflanzung im Nordwesten der Biogas-
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anlage. Die Heckenpflanzungen zur Einbindung des Biogasstandortes sind spätestens 

in der Pflanzperiode nach der Fertigstellung der baulichen Anlagen durchzuführen. Das 

Anwachsergebnis und der Pflegezustand sind fünf Jahre nach Inkrafttreten des Be-

bauungsplanes zu überprüfen, wobei ausgefallene Pflanzen zu ersetzen sind.  

6. Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Die Stadt Dassel hat die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 3 „Sondergebiet Bio-

energie II“ beschlossen, um für den Betrieb einer in Deitersen befindlichen Biogasan-

lage samt Satelliten-BHKW`s eine Flächenerweiterung von insgesamt 0,3684 ha sowie 

eine technische Fortentwicklung der Anlagen zu ermöglichen. Der B-Plan Nr. 3 über-

deckt den B-Plan Nr. 2 „Sondergebiet Bioenergie Deitersen“, der dann mit Rechtskraft 

des vorliegenden Bebauungsplanes aufgehoben wird. Der vorliegende Umweltbericht 

ergänzt die Begründung zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 3 „Sondergebiet 

Bioenergie II“. Der Umweltbericht enthält ferner die naturschutzrechtlich erforderliche 

Kompensationsberechnung. 

Größe und Gliederung des Gebietes des Bebauungsplanes Nr. 3:  

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 3 „Sondergebiet Bioener-

gie:II“ hat eine Gesamtgröße von ca. 3,1973 ha. Dabei sind Verkehrswege in Form der 

Kreisstraße und eines Wirtschaftsweges einbezogen. Folgende Festsetzungen sind 

vorgesehen:  

- Sonstiges Sondergebiet Bioenergie      2,4850 ha 

- darin enthaltene Pflanzzone in einer Größe von       0,1160 ha 

- Sonstiges Sondergebiet Blockheizkraftwerk (BHKW)    0,4256 ha 

- darin enthaltene Pflanzfläche in einer Größe von     0,0851 ha 

- Straßenverkehrsfläche        0,1579 ha 

- Landwirtschaftlicher Weg       0,1288 ha 

Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulichen Nutzung lehnt sich an den Ursprungsplan an, der für das 

Sondergebiet Biogas auf eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,8 und für das Sonderge-

biet BHKW auf eine GRZ von 0,6 festgesetzt ist. Die Baumassenzahl wird auf 5,0 bzw. 

auf 0,2 (SO BHKW) beschränkt. 

Die Höhe der baulichen Anlagen im Sondergebiet Bioenergie darf 183:m üNN und im 

Sondergebiet BHKW 164 m üNN nicht überschreiten. Ausgenommen von der Höhen-

beschränkung sind lediglich Schornsteine, wobei die Schornsteinhöhe im Sondergebiet 

BHKW auf maximal 174 m üNN begrenzt wird.  
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Während im B-Plan Nr. 2 die Gesamtleistung der Blockheizkraftwerke auf eine max. 

elektrische Gesamtleistung von 1,5 MW und Heizkraftwerke (beheizt mit Gas, Holz-

hackschnitzel, Pellets o. Pflanzenöl) auf eine Feuerwärmeleistung von 1,3 MW be-

grenzt wurden, wird bei der Neuaufstellung des B-Planes Nr. 3 auf diese Beschrän-

kungen verzichtet, um so dem Betreiber der Anlagen mehr Flexibilität zu ermöglichen. 
 

Derzeitige Ausprägung der Flächen 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes unterteilt sich in zwei Standorte. Das Son-

dergebiet BHKW befindet sich am nordwestlichen Dorfrand von Deitersen. Dort liegt es 

in direkter Nachbarschaft zu der Hoffläche und den landwirtschaftlichen Gebäuden des 

landwirtschaftlichen Betriebes Henne. Die Biogasanlage wurde ortsfern zwischen den 

Dörfern Deitersen und Eilensen errichtet. Sie wird über einem geschotterten Wirt-

schaftsweg erschlossen, der von der Deiterser Straße abzweigt.  

Beide Standorte unterliegen einer intensiven Beanspruchung. Vor mehreren Jahren 

wurde dort eine Biogasanlage mit Blockheizkraftwerken und am Ortsrand Satelliten-

BHKW`s errichtet. Dafür wurden große Teilflächen versiegelt. Die unbefestigten Rest-

flächen liegen als Regenwasserrückhaltebecken, Rasen und Ruderalflächen vor. Beide 

Standorte sind gehölzfrei. Aufgrund der Überbauung und der intensiven Nutzung ist der 

Planungsraum artenarm. Geschützte Pflanzen- oder Tierarten konnten im Zuge der 

Kartierung nicht erfasst werden.  

Die Wertigkeiten der vorgefunden Biotope sind daher nur von geringer bis allge-

meiner Bedeutung. 

Auswirkungen des Planungsvorhabens auf Natur und Landschaft 

In den folgenden Tabellen werden zunächst die möglichen Auswirkungen der Ände-

rung auf die einzelnen Schutzgüter aufgelistet und ihnen dann mögliche Maßnahmen 

zur Vermeidung und Verminderung gegenübergestellt. 
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Schutzgut Funktionen Beeinträchtigungen Geplante Maßnahmen  

Ertragreicher Boden als 
Lebensgrundlage für 
Menschen (Lebensmit-
telproduktion, Energie-
produktion) 

Teilverlust durch Umnutzung Verlagerung des Oberbodens 
auf landwirtschaftliche Flächen  

Lebensraum für Pflanzen 
und Tiere 

Durch bestehende gewerbli-
che Nutzung vorbelastet; 
Belastung durch stärkere 
Überbauung  

Extensivierung der Nutzung an 
anderer Stelle und / oder Schaf-
fung von Flächen mit alleiniger 
Lebensraumfunktion. Umset-
zung von Ausgleichsmaßnah-
men in den beiden Sonderge-
bieten (Hecken- und Baum-
pflanzung, Anlage einer Obst-
wiese). Kompensationsmaß-
nahmen wurden bereits Zuge 
des B-Planes Nr. 2 in einem 
Umfang von ca. 0,879 ha ange-
legt (Kleinwaldflächen, Obst-
wiese, Obstreihe). 

Lebensraum für Boden-
organismen 

Durch Versiegelung  bzw. 
Überbauung stark beein-
trächtigt 

Verlagerung des Oberbodens 
auf landwirtschaftliche Flächen; 
Extensivierung der Nutzung an 
anderer Stelle durch Schaffung 
von Flächen mit alleiniger Le-
bensraumfunktion (Ausgleichs- 
u. Kompensationsflächen) 

Bestandteil des Natur-
haushalts: Abflussregu-
lierung, Grundwasser-
neubildung, Nähr- und 
Kohlenstoffspeicherung 

Durch bestehende Nutzung  
und Überbauung vorbelastet. 
Geringfügige Erhöhung durch 
Vergrößerung der beiden 
Sondergebiete. 

Einsaat u. Bepflanzung der 
unbefestigten Bereiche in Form 
von Grünflächen und Baum-
pflanzungen; Extensivierung 
der Nutzung an anderer Stelle 
(Heckenpflanzung, Kleinwald, 
Obstwiese, Obstreihe) 

Boden 

Schutzfunktionen: Puffe-
rungsfähigkeit für Schad-
stoffe, Filterfähigkeit 
(Trinkwasser) pH-
Regulierungsfunktion 

Durch bestehende Überbau-
ung und Nutzung vorbelastet, 
weitere Belastung durch 
zusätzliche Versiegelung / 
Überbauung 

Einsaat u. Bepflanzung der 
unbefestigten Bereiche in Form 
von Grünflächen und Baum-
pflanzungen; Extensivierung 
der Nutzung an anderer Stelle 
(Heckenpflanzung, Kleinwald, 
Obstwiese, Obstreihe) 

 

Schutzgut Negative Umweltaus-
wirkung 

Geplante Maßnahmen 

Erhöhung der ober-
flächlichen Abflüsse 

Begrenzung der Totalversiegelung auf Minimum, 
ggf. teilw. Rückhaltung der oberirdischen Abflüs-
se im Planungsraum. 

Wasser 
 

Verringerung der 
Grundwasserneubil-
dungsrate 

Begrenzung der Totalversiegelung auf ein Mini-
mum; Entwässerung unbelastetes Oberflächen-
wassers von versiegelten Bereichen auf unbe-
festigten Seitenflächen u. im Rückhaltebecken. 
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Schutzgut Negative Umweltaus-
wirkung 

Geplante Maßnahmen 

Wasser (Forts.) Risiko der Verunreini-
gung 

Besondere Sorgfalt auf den Schutz von Grund- 
u. Oberflächenwasser während der Bauphasen 
und des Betriebes der Biogasanlage. 

Veränderung des Klein-
klimas durch Versiege-
lung 

Anpflanzung von Gehölzen am Rand der Son-
dergebiete zur Erhöhung der Verdunstung und 
Beschattung der versiegelten Flächen. 

Klima/Luft 

Veränderung der Luft-
qualität durch Geruchs-
emissionen 

Zur Prognose der Immissionsbelastung wurde 
ein Immissionsgutachten erstellt. Sofern die Ka-
mine der Satelliten-BHKW´s auf 12,5 m erhöht 
und der Tierbestand auf dem Hof von 160 auf 
147 Sauen reduziert wird, prognostizieren die 
Sachverständigen sogar eine leichte Verbesse-
rung der Geruchssituation. 

Entzug von Lebens-
räumen durch Über-
bauung und Versiege-
lung 

Schaffung und Verbesserung von neuen, wert-
volleren Lebensräumen im Bereich der randli-
chen Eingrünung (Hecke, Einzelgehölze, Obst-
wiese) und auf den Standorten der Kompensati-
onsflächen (Kleinwaldflächen, Obstwiesen). 

Pflanzen- und 
Tierwelt 

Beunruhigung von Tie-
ren durch Anwesenheit 
von Menschen 

Planungsraum ist durch Betrieb der Biogasanla-
ge, BHKW, Siedlung und Landwirtschaft stark 
vorbelastet. Beunruhigung nicht durch Maßnah-
men minimierbar. 

Landschaft und 
Landschafts-
bild 

Geringfügige Verände-
rung des Landschafts-
bildes durch Erweite-
rung der baulichen An-
lagen, der Erhöhung 
der Kamine der BHKW 
sowie der Reduzierung 
der bislang festgesetz-
ten Eingrünung der 
Sondergebiete. 

Verbesserung des Landschaftsbildes durch Um-
setzung der vorgesehenen randlichen Pflanz-
maßnahmen, der Anlage einer kleinen Obstflä-
che im Süden des SO BHKW sowie durch die 
Pflanzung von 8 Bäumen und 25 Sträuchern im 
westlichen Bereich der Biogasanlage.  

Mensch, Ge-
sundheit, Erho-
lung 

Keine wesentlichen 
Negativauswirkungen 
aufgrund der Vorbelas-
tungen durch beste-
hende Anlagen.  

Sofern die Kamine der Satelliten-BHKW am Orts-
rand auf 12,5 m erhöht und der Bestand an Sau-
en auf der Hofstelle Henne auf 147 Tiere redu-
ziert wird, wird sich die Geruchssituation nicht 
verschlechtern.  

Im Einzelnen sind folgende Maßnahmen zur Minimierung der negativen 

Umweltauswirkungen vorgesehen:  

Gemäß § 13 BNatSchG sind „erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft 

vom Verursacher durch die folgenden Maßnahmen vorrangig zu vermeiden“: 
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M1 Nutzbarer Oberboden, der im Zuge der Bauarbeiten ausgehoben wird und nicht 

im Gelände des Bebauungsplanes eingebaut werden kann, ist einer landwirt-

schaftlichen oder gärtnerischen Wiederverwendung zuzuführen.  

M2 Auf den beiden Sondergebieten dürfen je 1.000 m² Grundstücksfläche nur 1,5 

l/s nicht schädlich verunreinigtes Oberflächenwasser an den Regenwasserka-

nal bzw. an die Vorflut abgegeben werden. Das darüber hinaus anfallende Nie-

derschlagswasser ist auf den Grundstücken zurückzuhalten.  

M3 In der Bauphase sind alle Bodenmieten mit schnellwachsenden Leguminosen 

einzusäen oder mit Planen abzudecken, um der Bodenerosion vorzubeugen. 

Dabei ist die DIN 18915 genauestens zu beachten.  

M4 Grundsätzlich ist in der Bauphase und während des Betriebes der Biogasanla-

ge, der BHKW und der Lagerung von Silage und Tierexkrementen erhöhte 

Aufmerksamkeit auf die Vermeidung von Verunreinigungen des Grund- und 

Oberflächenwassers zu legen. Zur Vermeidung von Staubentwicklung sind die 

Transportwege der Fahrzeuge stets sauber zu halten und ggf. zu befeuchten.  

M5 Die Beleuchtung der Sondergebietsflächen soll mit Leuchtmitteln erfolgen, die 

keinen UV-Anteil in der Strahlung erzeugen, um eine übermäßige Beeinträchti-

gung der Insektenfauna (Insektenfallen) zu minimieren.  

Landschaftspflegerische und gestalterische Maßnahmen zum Ausgleich 

des Eingriffs: 

Gemäß § 13 BNatSchG, Satz 2 sind „Nicht vermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen 

durch Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen oder, soweit dies nicht möglich ist, durch 

einen Ersatz in Geld zu kompensieren“. 

Nachfolgend werden Ausgleichsmaßnahmen beschrieben, die die zu erwartenden 

Auswirkungen des Vorhabens innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes 

minimieren sollen. Dabei steht die Einbindung der beiden Sondergebiete in die freie 

Landschaft im Vordergrund. 

A1 Entlang der südlichen und östlichen Grenze des SO Bioenergie ist die Anlage 

einer dreireihigen Hecke aus Arten der Pflanzenliste 1 vorgesehen, wobei in der 

inneren Pflanzreihe alle 5 bis 7 m ein Baum als Heister zu pflanzen ist. Der Ab-

stand zwischen den Reihen bzw. Sträuchern darf einen Wert von 1,5 m nicht 

überschreiten. Die Gehölzpflanzung ist dauerhaft zu erhalten, ihrem Wuchscha-

rakter nach zu entwickeln und zu pflegen. Abgängige Gehölze sind zu ersetz-

ten. Zudem sind auf der Fläche, insbesondere auf der Nordwestseite des Ge-

ländes, 8 Obstbäume als Hochstämme (Sortenliste 2) sowie 25 Sträucher (Ar-

tenliste 1) in Gruppen zu pflanzen. 
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A2 Im Bereich des SO BHKW am Ortsrand von Deitersen ist im Süden und Westen 

des Gebietes eine 851 m² große Obstwiesenfläche anzulegen. Dafür ist die 

Fläche mit einer krautreichen Wiesenmischung einzusäen und mit insgesamt 9 

Obstbäumen (Hochstämme der Sortenliste 2) zu bepflanzen. Die Obstbäume 

sind dauerhaft zu erhalten, bei Abgang zu ersetzen und regelmäßig zu pflegen 

(u. a. Erziehungsschnitt und Instandhaltungsschnitt bei den Obstbäumen). Die 

Grünlandfläche ist extensiv zu pflegen, was einen Verzicht auf Stickstoffdün-

gung und eine zweimalige Mahd im Jahr ab Mitte Juni beinhaltet. 

Im Zuge des Bebauungsplanes Nr. 2 „Sondergebiet Biogasanlage Deitersen“ wurden 

Kompensationsmaßnahmen in einem Umfang von 0,879 ha umgesetzt. Es handelt sich 

hierbei um die Umwandlung von Fichtenforstbeständen in Kleinwaldflächen (Teilflä-

chen der Flurstücke 124/3 und 676/2, Flur 2) und die Umwandlung von Ackerflächen in 

Obstwiese bzw. in eine schmale, wegebegleitende Obstbaumreihe (Teilflächen der 

Flurstücke 7/1 und 124/3, Flur 2). Durch diesen vor ca. vier Jahren angelegten Öko-

konto-Flächenpools stehen dem Betreiber der Biogasanlage ausreichend Kompensati-

onsflächen zur Verfügung, sodass für das Vorhaben keine weiteren Ersatzmaßnahmen 

vorgesehen werden müssen.  

Planungsalternativen 

Eine sinnvolle Alternative zur derzeitigen Planung kann nicht erkannt werden, zumal es 

sich bei dem Vorhaben nur um eine Flächenerweiterung der bestehenden Sonderge-

biete und die Aufhebung der bislang festgesetzten Begrenzung der elektrischen Leis-

tung handelt. Diese Festsetzung behindert die Fortentwicklung der Anlagen und somit 

die Einsparung von fossilen Rohstoffen.  

Maßnahmen der Überwachung: 

Biogasanlagen und Blockheizkraftwerke unterliegen einer strengen Überwachung, um 

erhebliche Auswirkungen erkennen zu lassen bzw. zu vermeiden. Im Regelfall werden 

in der Betriebsgenehmigung durch das staatliche Gewerbeaufsichtsamt umfangreiche 

Überwachungsmaßnahmen festgelegt. 

Die Überwachung der in den Festsetzungen vorgesehenen grünordnerischen Maß-

nahmen obliegt der Bauordnungsbehörde. Es ist sicherzustellen, dass die Durchfüh-

rung der Pflanzmaßnahmen spätestens in der Pflanzperiode (Oktober bis April) nach 

Inkrafttreten des Bebauungsplanes erfolgt. Dies trifft für die Anlage der Obstwiese im 

Bereich der Satelliten-BHKW und der Obstbaumpflanzung im Nordwesten der Biogas-

anlage. Die Heckenpflanzungen zur Einbindung des Biogasstandortes sind spätestens 

in der Pflanzperiode nach der Fertigstellung der baulichen Anlagen durchzuführen. Das 

Anwachsergebnis und der Pflegezustand sind fünf Jahre nach Inkrafttreten des Be-

bauungsplanes zu überprüfen, wobei ausgefallene Pflanzen zu ersetzen sind.  
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1. Ziel und Zweck der Planung (Planungsabsicht) 

Durch den vorliegenden Bebauungsplan soll die bestehende Biogasanlage in ihrer vorhandenen 
Ausprägung, aber auch einschließlich angemessen dimensionierter Erweiterungen ermöglicht 
werden. Insbesondere soll aber die Begrenzung der elektrischen Leistung aufgehoben werden, 
weil aus heutiger Sicht diese Begrenzung städtebaulich keinen Sinn ergibt. Mit fortschreitender 
Technik können städtebaulich weniger belastende Anlagen mehr Leistung erzeugen als ältere 
Anlagen. Das wäre aber nach den bisherigen Festsetzungen ausgeschlossen. 

Es werden entsprechend der Flächennutzungsplanung sowie des vorhandenen und zu 
erweiternden Bestandes weiterhin Sondergebiete für Biogasanlage und Blockheizkraftwerke 
festgesetzt. Damit soll die Errichtung und Erweiterung sowie der Betrieb einer Biogasanlage 
unabhängig von den im § 35 (1) Nr. 6 BauGB genannten Kriterien für eine Zulässigkeit im 
Außenbereich ermöglicht und planerisch abgesichert werden. Da sich die vorgesehene Nutzung 
somit von allen anderen Gebietskategorien unterscheidet, ist die Festsetzung eines Sonder-
gebietes gerechtfertigt. 

Im Westen des Sondergebietes Blockheizkraftwerk wird eine Obstbaumwiese festgesetzt, die 
insoweit der Darstellung des Flächennutzungsplanes einer Fläche für die Landwirtschaft nicht 
widerspricht. 

Eine Begrenzung der elektrischen Leistung wird nicht mehr vorgenommen, weil dafür kein städte-
baulicher Grund besteht. Sie behindert im Gegenteil die Fortentwicklung der Anlagen zugunsten 
einer ressourcensparenden Energiegewinnung. 

Es wird eine verhältnismäßig großzügige Grundflächenzahl festgesetzt, damit möglichst wenig 
Grundstücksfläche insgesamt beansprucht werden muss. Bei gleichem Bauprogramm und 
geringerer Grundflächenzahl müsste das Grundstück ansonsten entsprechend größer in 
Anspruch genommen werden. Die maximale Bauhöhe wird für den nördlichen Planbereich aus 
dem Vorgänger-Plan übernommen; im südlichen Planbereich wird sie um 5 m erhöht, um heute 
übliche größere Gasspeicher zu ermöglichen. 

Es wird keine bestimmte Bauweise festgesetzt, weil hierfür keine städtebauliche Notwendigkeit 
besteht. 

Die Baugrenzen können großzügig gehalten werden. Ein städtebaulicher Anlass für ihre 
Einschränkung besteht nicht. Lediglich im Norden wird die Bauverbotszone des Nieder-
sächsischen Straßengesetzes (20 m zur äußeren Fahrbahnkante der Kreisstraße) berücksichtigt, 
die hier außerhalb der geschlossenen Ortsdurchfahrt verläuft.  

Die Erschließung des nördlichen Planbereichs erfolgt direkt von der Kreisstraße innerhalb einer 
bestehenden und genehmigten Zufahrt. Darüber hinaus werden hier Zu- und Abfahrten 
ausgeschlossen, um die Sicherheit und Leichtigkeit des überörtlichen Verkehrs nicht zusätzlich 
zu beeinträchtigen.  

Der südliche Bereich wird über einen landwirtschaftlichen Weg erschlossen. 

Die Festsetzungen hinsichtlich Natur und Landschaft werden ergeben sich aus dem der 
Begründung beigefügten Umweltbericht, der gesonderter Teil dieser Begründung ist. Die externe 
Kompensationsmaßnahme wird so, wie sie im Umweltbericht beschrieben ist, über einen städte-
baulichen Vertrag vor Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes gesichert. Die Durchführbarkeit 
sowie der Zeitpunkt der Umsetzung werden darin gegenüber dem Landkreis dargelegt. 

Im Gegensatz zur bisherigen Planung können Pflanzstreifen, die Baugebiete umgeben, nicht 
vollständig beibehalten werden, weil zwischen den Planbereichen und den angrenzenden 
Flächen, die in demselben Eigentum stehen, Verbindungen zwischen den festgesetzten 
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Nutzungen und den landwirtschaftlichen Flächen offen gehalten werden sollen. Die nördliche 
Fläche muss nach Osten offen bleiben, weil dort die angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen 
anfahrbar bleiben müssen. Im Osten befindet sich die Ortschaft Deitersen, zu der keine 
Eingrünung erforderlich ist. 

Im Norden der Biogasanlage ist kein Pflanzstreifen möglich, da der vorhandene Feldweg durch 
seine Überhöhung Teil des Havariewalles ist. Im gegebenenfalls Bereich des Walles dürfen keine 
Gehölze angepflanzt werden, da ansonsten die Dichtigkeit des Havariebeckens nicht mehr 
sichergestellt ist. Im Westen ist durch den bereits genehmigten Abstand zwischen vorhandenem 
Behältern bzw. dem vorh. Havariewall und der geforderten Feuerwehrumfahrt ist hier kein 
ausreichender Platz für Eingrünungen mehr vorhanden. Nach Süden können 
Sichtschutzpflanzungen weiterhin vorgesehen werden, während im Osten zum vorhandenen 
Schweinestall die Baulücke zwischen den landwirtschaftlichen Stallanlagen und der 
Biogasanlage mittelfristig durch die Errichtung eines weiteren Stallgebäudes geschlossen werden 
soll, so dass eine Sichtschutzpflanzung hier keine Sinn ergäbe. 

Die Vorschläge des Umweltberichts werden übernommen, soweit dies planungsrechtlich möglich 
ist. Die Baum- und Straucharten werden allerdings nicht ausdrücklich festgesetzt, weil es über 
die im Umweltbericht aufgeführten Arten weitere Bäume und Sträucher gibt, die die genannten 
Anforderungen erfüllen. Es könnte nicht begründet werden, warum diese dann nicht verwendet 
werden dürften. 

Der Landkreis Northeim weist drauf hin, dass bei späteren Baumaßnahmen der Oberboden vom 
übrigen zu separieren und einer hochwertigen Verwertung (z. B. Bodenverbesserung von 
verbesserungswürdigen Flächen; Abdeckung für spätere Begrünung) zuzuführen sei (§ 202 
BauGB). 

Probleme des Immissionsschutzes sind nicht zu erwarten, weil die Ortslage Deitersens aus-
reichend weit entfernt ist und im Umfeld der Sondergebiete auch keine weiteren schützenswerten 
Nutzungen vorhanden sind. Grundsätzlich muss innerhalb des Antrages auf Betriebs-
genehmigung im Detail nachgewiesen werden, dass durch die Anlagen keine unzumutbaren 
Immissionen für schützenswerte Nutzungen entstehen werden. 

Altablagerungen oder Bodenkontaminationen, die der geplanten Nutzung entgegenstehen 
könnten, sind nicht bekannt. 

Bodenordnende Maßnahmen sind innerhalb der Planbereiche nicht erforderlich. 

Die Ver- und Entsorgung des Planbereiches ist bereits gesichert. 

Die Löschwasserversorgung ist entsprechend den einschlägigen Richtlinien zu sichern. 

Soweit eine grundsätzlich anzustrebende Versickerung nicht in ausreichendem Maß möglich ist, 
muss das Regenwasser so weit zurückgehalten werden, dass eine zusätzliche Belastung der 
Vorflut zu Spitzenzeiten nicht eintritt. Die Textliche Festsetzung hierzu entspricht der Forderung 
der Wasserwirtschaftsbehörde beim Landkreis Northeim. 

Der Bebauungsplan hat eine Größe von 3,1973 ha. 
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2. Anregungen während des Verfahrens und Abwägungen 

Anregungen gemäß § 3 (1) und § 4 (1) BauGB 
 
Landkreis Northeim, 3.1.2018 

Zu der oben genannten Planung wird wie folgt Stellung genommen: 
 
Anregung Bauplanung: Im Planentwurf ist die Festsetzung einer Fläche zur Anpflanzung von 
Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen vorgesehen. Es ist jedoch nicht festgesetzt, 
welche Arten und Mengen angepflanzt werden müssen, wann die Anpflanzungen erfolgen 
müssen und inwieweit diese bei Abgang ersetzt werden müssen. Die Festsetzung des 
sogenannten Pflanzstreifens ohne weitere Konkretisierung ist insofern unbestimmt. 

Abwägung: Das ist richtig. Der Umweltbericht wird hier entsprechende Aussagen beinhalten, die 
dann in die Festsetzungen des Bebauungsplanes übernommen werden. 
 
Anregung: Bei der im Plangebiet vorhandenen Biogasanlage handelt es sich um einen 
sogenannten Störfallbetrieb. Bei der Aufstellung des Bebauungsplans sind daher die 
Anforderungen des Art. 13 der Richtlinie 2012/18/EU im Rahmen des Abwägungsgebots 
planerisch zu bewältigen. Im Bauleitplanverfahren ist daher abzuwägen, ob der angemessene 
Sicherheitsabstand zwischen dem Betriebsbereich und benachbarten Schutzobjekten 
eingehalten wird. Der angemessene Sicherheitsabstand ist anhand störfallspezifischer Faktoren 
zu ermitteln und sollte durch ein Abstandsgutachten nachgewiesen werden. 
Im Entwurf der Begründung ist aufgeführt, dass Probleme des Immissionsschutzes nicht zu 
erwarten seien, weil die Ortslage Deitersens ausreichend weit entfernt sei und im Umfeld der 
Sondergebiete auch keine weiteren schützenswerten Nutzungen vorhanden seien. Grundsätzlich 
müsse innerhalb des Antrages auf Betriebsgenehmigung im Detail nachgewiesen werden, dass 
durch die Anlagen keine unzumutbaren Immissionen für schützenswerte Nutzungen entstehen 
werden. 
Sofern keine spezifische Bauleitplanung erfolgt, geht die Pflicht zur Berücksichtigung 
angemessener Abstände auf die Genehmigungsbehörden über. Entscheidet sich eine Gemeinde 
aber für das Instrument der Bauleitplanung, ist den Erfordernissen des Art. 13 der Richtlinie 
2012/18/EU in planerischer Weise Rechnung zu tragen. Die von der Richtlinie geforderten 
Wertungsspielräume gehen im bauleitplanerischen Abwägungsgebot (§ 1 Abs. 7, § 2 Abs. 3 
BauGB) auf, in dessen Rahmen der Trennungsgrundsatz (§ 50 BImSchG) als Abwägungs-
direktive zu berücksichtigen ist. Aus den vorgelegten Unterlagen ist nicht ersichtlich, ob die Stadt 
Dassel ihrer Pflicht zur Berücksichtigung eines angemessenen Abstandes ausreichend 
Rechnung getragen hat. 

Abwägung: Das Störfallgutachten ist durch den Investor zur öffentlichen Auslegung vorzulegen. 
 
Anregung Wasserwirtschaft Abwasser: Aus wasserwirtschaftlicher Sicht werden keine 
grundsätzlichen Bedenken geltend gemacht. Die textliche Festsetzung Nr. 5 zur 
Niederschlagswasserbeseitigung sollte wie folgt abgeändert werden: 
Aus den Sondergebieten darf nur nicht schädlich verunreinigtes Niederschlagswasser an den 
Regenwasserkanal bzw. Vorfluter abgegeben werden. Das durch die Versiegelung der Grund-
stücke mehr abzuleitende Niederschlagswasser muss auf dem Grundstück durch geeignete 
Anlagen zurückgehalten werden. Auf die wasserrechtliche Erlaubnispflicht für die Einleitung in 
ein Gewässer wird hingewiesen. 
Begründung: Die Mengenangabe von 1,5 l/s  je 1000 m² Grundstücksfläche entspricht nicht über-
all dem natürlichen Gebietsabfluss. Die Vorgabe, das durch die Versiegelung der Grundstücke 
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mehr abzuleitende Niederschlagswasser auf dem Grundstück zurückhalten zu müssen, 
beinhaltet bereits die Forderung nach einer Regenwasserrückhaltung und bleibt dynamisch. Die 
konkrete Drosselabflussspende kann in Abhängigkeit von den Bodenverhältnissen und der 
Geländeneigung im Einzelfall mit der unteren Wasserbehörde abgestimmt werden. 

Abwägung: Der Anregung kann so gefolgt werden. 
 
Anregung Naturschutz: Seitens des Naturschutzes bestehen unter der Voraussetzung, dass der 
Umweltbericht und der Entwurf des städtebaulichen Vertrages den Anforderungen des Kapitels 
3.5 der Begründung zum Bebauungsplan gerecht werden, keine Bedenken. Eine Prüfung der 
umweltrelevanten Belange ist erst nach Vorlage des noch zu erstellenden Umweltberichts 
möglich. 

Abwägung: Der Umweltbericht ist zum Beschluss der öffentlichen Auslegung vorzulegen. 
 
Anregung Abfall und Bodenschutz: Zum oben genannten Verfahren bestehen keine Bedenken, 
sofern Nachfolgendes aufgenommen wird: Bei späteren Baumaßnahmen ist der Oberboden vom 
übrigen zu separieren und einer hochwertigen Verwertung (z. B. Bodenverbesserung von 
verbesserungswürdigen Flächen; Abdeckung für spätere Begrünung) zuzuführen (§ 202 BauGB). 

Abwägung: Das wird in der Begründung so dargestellt. Eine entsprechende Festsetzung ist nicht 
möglich, weil handlungsbezogene Festsetzungen planungsrechtlich unzulässig sind. 
 
Anregung Kreisstraßenbau: Zum oben genannten Vorhaben bestehen keine Bedenken, wenn die 
Zufahrtsregelungen wie unter Nr. 3.4 beschrieben umgesetzt werden. 

Abwägung: Das ist so festgesetzt und damit zwingend vorgesehen. 
 
Avacon Netz GmbH, Salzgitter, 15.12.2017 

Anregung: Im Anfragebereich befinden sich keine Versorgungsanlagen von Avacon Netz GmbH/ 
Purena GmbH / WEVG GmbH & Co KG. Bitte beachten Sie, dass die Markierung dem 
Auskunftsbereich entspricht und dieser einzuhalten ist. 37586 Dassel OT Deitersen, 
Gesamtanzahl Pläne: 0. Achtung: Im o. g. Auskunftsbereich können Versorgungsanlagen liegen, 
die nicht in der Rechtsträgerschaft der oben aufgeführten Unternehmen liegen. Bei Rückfragen 
stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

Abwägung: Das wird zur Kenntnis genommen. 
 
Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie, Hannover, 22.12.2017 

Anregung: Aus Sicht des Fachbereiches Landwirtschaft/Bodenschutz wird zu o.g. Vorhaben wie 
folgt Stellung genommen:  
Das Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) ist die Grundlage der bodenfachlichen Bewertung 
in Deutschland und gibt eine funktionale Betrachtungsweise des Bodens vor. Für die fach-
gerechte Berücksichtigung des Bodens im Rahmen der Planung des Sondergebiets für Bio-
energie sollten folglich die Bodenfunktionen und der Verlust der Bodenfunktionen durch Ver-
siegelung aller betroffenen Böden im Umweltbericht beschrieben und bewertet werden.  
Informationen und bodenkundliche Daten im Plangebiet liefert unser Kartenserver unter 
http://nibis.lbeg.de/cardomap3/, bei dem verschiedenste Themenkarten aufgerufen werden 
können. Hinweise zum Umfang und Detaillierungsgrad der Belange des Bodenschutzes im 
Umweltbericht liefert der Leitfaden „Bodenschutz in der Umweltprüfung nach BauGB - Leitfaden 
für die Praxis der Bodenschutzbehörden in der Bauleitplanung“ (http://www.labodeutsch-
land.de/documents/umweltpruefung_494.pdf).  
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Wir empfehlen - ergänzend zur Beschreibung und Funktionsbewertung - die Darstellung der für 
den Bodenschutz relevanten Ziele der übergeordneten Planungsgrundlagen, die Ermittlung und 
Bewertung möglicher Auswirkungen des Vorhabens, die Berücksichtigung der Alternativen der 
Planung und die Beachtung des Einflusses von Vermeidungs-, Verminderungs- und Über-
wachungsmaßnahmen in der Bau- und Betriebsphase. Diese hier abgebildete Art und der 
Umfang der Thematisierung des Schutzguts Boden dienen der ganzheitlichen Betrachtung und 
dem Abwägungsprozess, sowie der Beachtung des Wertes und der Schutzwürdigkeit von Boden 
als Grundlage menschlichen Bestehens.  
Aus bodenschutzfachlicher Sicht sollte die besondere Schutzwürdigkeit der betroffenen Böden 
überprüft und berücksichtigt werden. Im Plangebiet liegen Böden mit hoher natürlicher Boden-
fruchtbarkeit vor. Diese gelten als schutzwürdig und sollten bei künftigen Ausbauvorhaben 
möglichst berücksichtigt, in der Bebauungsplanbegründung erwähnt und im Umweltbericht 
behandelt werden. Weitere Informationen zu schutzwürdigen Böden liefert der Leitfaden „Schutz-
würdige Böden in Niedersachsen - Arbeitshilfe zur Berücksichtigung des Schutzgutes Boden in 
Planungs- und Genehmigungsverfahren“ (Heft 8, Publikationsreihe GeoBerichte; Download: 
http://www.Ibeg.niedersachsen.de/startseite/ unter Karten, Daten & Publikationen> Publikationen 
> GeoBerichte). Außerdem sind die Böden im Gebiet mäßig verdichtungsempfindlich. Auf das 
Befahren bei nassen Bedingungen sollte daher verzichtet werden, um künftige Nutzungs-
beeinträchtigungen zu verhindern.  
Bei der Vorhabensbewertung im Umweltbericht reicht aus Sicht der Bodenkunde die alleinige 
Betrachtung und Bewertung von Biotoptypen fachlich nicht aus. Sie greift für das Schutzgut 
Boden und den durch das BBodSchG vorgegebenen bodenfunktionalen Ansatz häufig zu kurz. 
So können wenig wertvolle Biotope (Ackerstandorte) Böden mit einer hohen Bodenfunktions-
erfüllung aufweisen (hier natürliche Bodenfruchtbarkeit). Dies ist im Umweltbericht zu beachten.  
Aus Sicht des Fachbereiches Bauwirtschaft wird zu o.g. Vorhaben wie folgt Stellung genommen:  
Im Untergrund der Planungsfläche stehen nach den uns vorliegenden Unterlagen (Kartenserver 
des LBEG) wasserlösliche Sulfatgesteine in einer Tiefe an, in der mit großer Wahrscheinlichkeit 
Auslaugung stattfindet (reguläre Auslaugung). Damit sind die geologischen Voraussetzungen für 
das Auftreten von Erdfällen gegeben. Da im Planungsbereich und in der näheren Umgebung 
jedoch bisher keine Erdfälle bekannt sind - der nächste bekannte Erdfall liegt ca. 200 m entfernt 
nordwestlich der Planungsfläche -‚ besteht nur ein relativ geringes Risiko. Der Planungsbereich 
wird formal der Erdfallgefährdungskategorie 3 zugeordnet (gemäß Erlass des Niedersächsischen 
Sozialministers “Baumaßnahmen in erdfallgefährdeten Gebieten“ vom 23.2.1987, AZ. 305.4 - 24 
110/2 -). Bei Bauvorhaben im Planungsbereich empfehlen wir, bezüglich der Erdfallgefährdung 
entsprechende konstruktive Sicherungsmaßnahmen einzuplanen.  
Der genannte Erlass bezieht sich auf Wohngebäude, kann jedoch sinngemäß auch für andere 
Bauwerke Anwendung finden, wenn damit kein größeres Risiko verbunden ist. Die Bauwerks-
konstruktionen sind so zu bemessen und auszuführen, dass beim Eintreten eines Erdfalles nicht 
das gesamte Bauwerk oder wesentliche Teile davon einstürzen und dadurch Menschenleben 
gefährden können. Es ist nicht Ziel der Sicherungsmaßnahmen, Schäden am Bauwerk zu ver-
hindern. Für vereinfachte konstruktive Bemessungen auf Grundlage der Erdfallgefährdungs-
kategorie kann die als Anlage beigefügte Tabelle herangezogen werden.  
Ein statischer Nachweis auf Grundlage eines Bemessungserdfalldurchmessers ist nur dann 
erforderlich, sofern von den konstruktiven Anforderungen für die entsprechende Erdfall-
gefährdungskategorie abgewichen wird oder die konstruktiven Anforderungen aufgrund der Bau-
werkskonstruktion nicht anwendbar sind. Anhand von aktuellen statistischen Auswertungen des 
LBEG haben 70 % aller bekannten Erdfälle Niedersachsens einen Anfangsdurchmesser bis zu 5 
m. Sofern ein gesonderter statischer Nachweis auf Grundlage eines Bemessungserdfalls erfolgt, 
kann dieser Anfangsdurchmesser von 5 m für den Bemessungsfall angesetzt werden.  
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Für die geotechnische Erkundung des Baugrundes sind die allgemeinen Vorgaben der DIN EN 
1997-1:2014-03 mit den ergänzenden Regelungen der DIN 1054:2010-12 und nationalem 
Anhang DIN EN 1997-1/NA:2010-12 zu beachten. Der Umfang der geotechnischen Erkundung 
ist nach DIN EN 1997-2:2010-10 mit ergänzenden Regelungen DIN 4020:2010-12 und nationa-
lem Anhang DIN EN 1997-2/NA:2010-12 vorgegeben. Vorabinformationen zum Baugrund 
können dem Internet-Kartenserver des LBEG (http://nibis.lbeg.de/cardomap3/) entnommen 
werden.  
Diese Stellungnahme ersetzt keine geotechnische Erkundung des Baugrundes. Weitere 
Anregungen oder Bedenken aus Sicht unseres Hauses bestehen unter Bezugnahme auf unsere 
Belange nicht.  

Abwägung: Das wird in der Begründung so dargestellt. 
 
Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Bezirksstelle Northeim, 5.1.2018 

Anregung: Die Aufstellung des o. a. B-Planes wird zur Kenntnis genommen.  
Der vorliegenden Planung könnten wir somit grundsätzlich zustimmen, wenn unser nachfolgen-
der Hinweis berücksichtigt wird:  
Bei den im Plangebiet vorgesehenen landschaftspflegerischen Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen wären gegenüber den angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen die Vor-
gaben des Niedersächsischen Nachbarrechtsgesetzes einzuhalten. Die diesbezüglichen Vor-
gaben sehen Grenzabstände von bis zu 8 Metern vor. Für weitere Rückfragen stehen wir gern 
zur Verfügung.  

Abwägung: Das Nachbarrecht ist wie jede andere gesetzliche Regelung zu beachten. Das kann 
und soll durch den Bebauungsplan nicht in Frage gestellt werden. 
 
 
Anregungen gemäß § 3 (2) / 4 (2) BauGB 
 
Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr, 
Referat Infra 1 3, Bonn, 14.3.2018 

Anregung: Bezug nehmend auf Ihr Schreiben vom 12.03.2018 zu o.g. Maßnahme teile ich Ihnen 
mit, das sich das Plangebiet im Interessenbereich der militärischen LV-Radaranlage Auenhausen 
befindet.  
Die Bundeswehr hat vorbehaltlich der gleichbleibenden Sach- und Rechtslage keine Bedenken 
bzw. keine Einwände, wenn bauliche Anlagen - einschl. untergeordneter Gebäudeteile - eine 
Höhe von 30 m über Grund - nicht überschreiten. Bis zu dieser Höhe kann auf eine weitere 
Beteiligung verzichtet werden.  
Sollte diese Höhe überschritten werden, bitte ich in jedem Einzelfall mir die Planungsunterlagen 
- vor Erteilung einer Baugenehmigung - zur Prüfung zuzuleiten.  

Abwägung: Solche Bauhöhen werden hier nicht zulässig. 
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Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie, Hannover, 15.4.2018 

Anregung: Aus Sicht des Fachbereiches Landwirtschaft/Bodenschutz wird zu o.g. Vorhaben wie 
folgt Stellung genommen:  
Das Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) ist die Grundlage der bodenfachlichen Bewertung 
in Deutschland und gibt eine funktionale Betrachtungsweise des Bodens vor. Für die 
fachgerechte Berücksichtigung des Bodens im Rahmen der Planung des Sondergebiets für 
Bioenergie sollten folglich die Bodenfunktionen und der Verlust der Bodenfunktionen durch 
Versiegelung aller betroffenen Böden im Umweltbericht beschrieben und bewertet werden.  
Informationen und bodenkundliche Daten im Plangebiet liefert unser Kartenserver unter 
http://nibis.lbeg.de/cardomap3/, bei dem verschiedenste Themenkarten aufgerufen werden 
können. Hinweise zum Umfang und Detaillierungsgrad der Belange des Bodenschutzes im 
Umweltbericht liefert der Leitfaden „Bodenschutz in der Umweltprüfung nach BauGB - Leitfaden 
für die Praxis der Bodenschutzbehörden in der Bauleitplanung“ (http://www.Iabodeutschland 
.de/documents/umweltpruefung_494. pdf).  
Wir empfehlen - ergänzend zur Beschreibung und Funktionsbewertung - die Darstellung der für 
den Bodenschutz relevanten Ziele der übergeordneten Planungsgrundlagen, die Ermittlung und 
Bewertung möglicher Auswirkungen des Vorhabens, die Berücksichtigung der Alternativen der 
Planung und die Beachtung des Einflusses von Vermeidungs-, Verminderungs- und Über-
wachungsmaßnahmen in der Bau- und Betriebsphase. Diese hier abgebildete Art und der 
Umfang der Thematisierung des Schutzguts Boden dienen der ganzheitlichen Betrachtung und 
dem Abwägungsprozess, sowie der Beachtung des Wertes und der Schutzwürdigkeit von Boden 
als Grundlage menschlichen Bestehens.  
Aus bodenschutzfachlicher Sicht sollte die besondere Schutzwürdigkeit der betroffenen Böden 
überprüft und berücksichtigt werden. Im Plangebiet liegen Böden mit hoher natürlicher Boden-
fruchtbarkeit vor. Diese gelten als schutzwürdig und sollten bei künftigen Ausbauvorhaben 
möglichst berücksichtigt, in der Bebauungsplanbegründung erwähnt und im Umweltbericht 
behandelt werden. Weitere Informationen zu schutzwürdigen Böden liefert der Leitfaden 
„Schutzwürdige Böden in Niedersachsen - Arbeitshilfe zur Berücksichtigung des Schutzgutes 
Boden in Planungs- und Genehmigungsverfahren“ (Heft 8, Publikationsreihe GeoBerichte; 
Download: http://www. lieg. niedersachsen.de/startseite/ unter Karten, Daten & Publikationen> 
Publikationen >GeoBerichte). Außerdem sind die Böden im Gebiet mäßig verdichtungsempfind-
lich. Auf das Befahren bei nassen Bedingungen sollte daher verzichtet werden, um künftige 
Nutzungsbeeinträchtigungen zu verhindern.  
Bei der Vorhabensbewertung im Umweltbericht reicht aus Sicht der Bodenkunde die alleinige 
Betrachtung und Bewertung von Biotoptypen fachlich nicht aus. Sie greift für das Schutzgut 
Boden und den durch das BBodSchG vorgegebenen bodenfunktionalen Ansatz häufig zu kurz. 
So können wenig wertvolle Biotope (Ackerstandorte) Böden mit einer hohen Bodenfunktions-
erfüllung aufweisen (hier natürliche Bodenfruchtbarkeit). Dies ist im Umweltbericht zu beachten.  

Abwägung: Die besondere Schutzwürdigkeit der betroffenen Böden wird im Umweltbericht an 
verschiedenen Stellen aufgeführt. Die geforderte grundsätzliche Betrachtung des Standortes hat 
jedoch bereits im ursprünglichen Verfahren stattgefunden. Die Würdigung im Umweltbericht stellt 
somit die Anlage nicht gänzlich in Frage, sondern beschreibt die Auswirkungen der zusätzlichen 
max. 2950 m² möglicher Überbauung und widmet sich vorrangig Vermeidungs- und 
Ausgleichsmaßnahmen. Da in der Stellungnahme keine grundsätzlichen Anregungen und 
Bedenken gegen die vorgeschlagenen Maßnahmen erhoben werden, sind keine Ansätze für 
Änderungen des Umweltberichtes erkennbar. 
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Anregung: Aus Sicht des Fachbereiches Bauwirtschaft wird zu o.g. Vorhaben wie folgt Stellung 
genommen:  
Im Untergrund der Planungsfläche stehen nach den uns vorliegenden Unterlagen (Kartenserver 
des LBEG) wasserlösliche Sulfatgesteine in einer Tiefe an, in der mit großer Wahrscheinlichkeit 
Auslaugung stattfindet (reguläre Auslaugung). Damit sind die geologischen Voraussetzungen für 
das Auftreten von Erdfällen gegeben. Da im Planungsbereich und in der näheren Umgebung 
jedoch bisher keine Erdfälle bekannt sind - der nächste bekannte Erdfall liegt ca. 200 m entfernt 
nordwestlich der Planungsfläche -‚ besteht nur ein relativ geringes Risiko. Der Planungsbereich 
wird formal der Erdfallgefährdungskategorie 3 zugeordnet (gemäß Erlass des Niedersächsischen 
Sozialministers “Baumaßnahmen in erdfallgefährdeten Gebieten“ vom 23.2.1987, AZ. 305.4 - 24 
110/2 -). Bei Bauvorhaben im Planungsbereich empfehlen wir, bezüglich der Erdfallgefährdung 
entsprechende konstruktive Sicherungsmaßnahmen einzuplanen.  
Der genannte Erlass bezieht sich auf Wohngebäude, kann jedoch sinngemäß auch für andere 
Bauwerke Anwendung finden, wenn damit kein größeres Risiko verbunden ist. Die Bauwerks-
konstruktionen sind so zu bemessen und auszuführen, dass beim Eintreten eines Erdfalles nicht 
das gesamte Bauwerk oder wesentliche Teile davon einstürzen und dadurch Menschenleben 
gefährden können. Es ist nicht Ziel der Sicherungsmaßnahmen, Schäden am Bauwerk zu 
verhindern. Für vereinfachte konstruktive Bemessungen auf Grundlage der Erdfallgefährdungs-
kategorie kann die als Anlage beigefügte Tabelle herangezogen werden.  
Ein statischer Nachweis auf Grundlage eines Bemessungserdfalldurchmessers ist nur dann 
erforderlich, sofern von den konstruktiven Anforderungen für die entsprechende Erdfall-
gefährdungskategorie abgewichen wird oder die konstruktiven Anforderungen aufgrund der 
Bauwerkskonstruktion nicht anwendbar sind. Anhand von aktuellen statistischen Auswertungen 
des LBEG haben 70 % aller bekannten Erdfälle Niedersachsens einen Anfangsdurchmesser bis 
zu 5 m. Sofern ein gesonderter statischer Nachweis auf Grundlage eines Bemessungserdfalls 
erfolgt, kann dieser Anfangsdurchmesser von 5 m für den Bemessungsfall angesetzt werden.  
Für die geotechnische Erkundung des Baugrundes sind die allgemeinen Vorgaben der DIN EN 
1997-1:2014-03 mit den ergänzenden Regelungen der DIN 1054:2010-12 und nationalem 
Anhang DIN EN 1997-1/NA:2010-12 zu beachten. Der Umfang der geotechnischen Erkundung 
ist nach DIN EN 1997-2:2010-10 mit ergänzenden Regelungen DIN 4020:2010-12 und nationa-
lem Anhang DIN EN 1997-2/NA:2010-12 vorgegeben. Vorabinformationen zum Baugrund 
können dem Internet-Kartenserver des LBEG (http://nibis.lbeg.de/cardomap3/) entnommen 
werden.  
Diese Stellungnahme ersetzt keine geotechnische Erkundung des Baugrundes. Weitere 
Anregungen oder Bedenken aus Sicht unseres Hauses bestehen unter Bezugnahme auf unsere 
Belange nicht.  

Abwägung: Das wird in der Begründung bereits so dargestellt. 
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Landkreis Northeim, 18.4.2018 

Zu der oben genannten Planung wird wie folgt Stellung genommen:  

Anregung Wasserwirtschaft: Meine Stellungnahme vom 03.01.2018 mit Az,: Vl.3-RO-4406/17 
behält Gültigkeit.  
Anregung Wasserwirtschaft 

Abwasser 

Aus wasserwirtschaftlicher Sicht werden keine grundsätzlichen Bedenken geltend gemacht. Die textliche Festsetzung 
Nr. 5 zur Niederschlagswasserbeseitigung sollte wie folgt abgeändert werden: 

Aus den Sondergebieten darf nur nicht schädlich verunreinigtes Niederschlagswasser an den Regenwasserkanal bzw. 
Vorfluter abgegeben werden. Das durch die Versiegelung der Grundstücke mehr abzuleitende Niederschlagswasser 
muss auf dem Grundstück durch geeignete Anlagen zurückgehalten werden. Auf die wasserrechtliche Erlaubnispflicht 
für die Einleitung in ein Gewässer wird hingewiesen. 

Begründung: Die Mengenangabe von 1,5 l/s  je 1000 m² Grundstücksfläche entspricht nicht überall dem natürlichen 
Gebietsabfluss. Die Vorgabe, das durch die Versiegelung der Grundstücke mehr abzuleitende Niederschlagswasser 
auf dem Grundstück zurückhalten zu müssen, beinhaltet bereits die Forderung nach einer Regenwasserrückhaltung 
und bleibt dynamisch. Die konkrete Drosselabflussspende kann in Abhängigkeit von den Bodenverhältnissen und der 
Geländeneigung im Einzelfall mit der unteren Wasserbehörde abgestimmt werden. 

bereits getroffene Abwägung: 

Der Anregung kann so gefolgt werden. 

Abwägung: Das kann nicht nachvollzogen werden. Die Anregung aus dem frühzeitigen 
Behördenbeteiligungsverfahren wurde genauso befolgt. Warum jetzt dennoch dieselbe Anregung 
noch einmal vorgetragen wird, ist unverständlich. 
 
Anregung Naturschutz: Die frühzeitige Umsetzung der Kompensationsmaßnahme wurde mit mir 
abgestimmt. Insofern wird der Eingriffsbilanzierung zugestimmt. Zu der Planung habe ich als 
Träger öffentlicher Belange keine weiteren Anregungen oder Hinweise vorzutragen.  

Abwägung: Das wird zur Kenntnis genommen. 
 
Leineverband, Northeim, 16.4.2018 

Anregung: Ich habe Ihr Schreiben bezüglich des Bebauungsplanes Deitersen Nr. 3 Sondergebiet 
Bioenergie II‘ erhalten.  
Nördlich von Deitersen verläuft die Bewer, welche als Gewässer II. Ordnung vom Leineverband 
unterhalten wird. Den Antragsunterlagen entnehme ich, dass die o.g. geplante Bebauung zu 
keiner Beeinflussung des Gewässers oder der Arbeiten am Gewässer führt.  
Ich gehe davon aus, dass bei einem Störfall keine Stoffe in das Oberflächengewässer gelangen 
und damit auch nicht in die Bewer.  

Abwägung: Das ist so vorgesehen. 
 
Niedersächsische Landesforsten, Forstamt Dassel, 19.4.2018 

Anregung waldrechtliche und forstfachliche Aspekte: Hinsichtlich der konkreten baulichen 
Planung liegen keine waldrechtlichen oder forstfachlichen Bedenken vor, da das betreffende 
Gebiet in ausreichendem Abstand zu den nächstgelegenen Waldgebieten liegt. Der Abstand zum 
Forstrevier Mackensen im Westen beträgt mehr als 2 km und zum Realgemeindeforst 
Markoldendorf im Osten mehr als 1,5 km Es kann jedoch nicht abgeschätzt werden, ob der 
Ausbau der Biogasanlage zu erhöhten Stoffeinträgen in die genannten Waldgebiete führen kann, 
da weder die Begründung noch der Umweltbericht dazu Angaben machen. 
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Abwägung: Aufgrund der Abstände der Anlage zu Waldgebieten ist zuverlässig nicht damit zu 
rechnen, dass die Erweiterung der Anlage Auswirkungen auf diese nach sich ziehen wird, welche 
über die Auswirkungen der allgegenwärtigen Eutrophierung durch verstärkte Gülleausbringung 
und den Transport von Stickstoffverbindungen über Luft und Niederschlag auf die allgemeine 
Umwelt hinausgehen. 
 
Anregung Umweltauswirkungen des Bebauungsplans: Für die Bewertung der 
Umweltauswirkungen der Erweiterung der bereits vorhandenen Biogasanlage fehlt sowohl in der 
Begründung des Büros Keller als auch in dem ansonsten sehr detaillierten Umweltbericht des 
Landschaftsplanungsbüros Dr. Schwahn der Aspekt der Substratbereitstellung. Auf die direkten 
Auswirkungen der baulichen Maßnahmen auf die Umweltschutzgüter wird detailliert 
eingegangen. Auch die Herleitung des Kompensationsbedarfes ist klar und nachvollziehbar 
beschrieben. Darauf, wie die Erhöhung der elektrischen Leistung konkret realisiert wird und 
inwieweit dafür eine Erhöhung des Anbaus von Energiepflanzen in der Umgebung erforderlich 
ist, wird nicht eingegangen. Die indirekten Folgen der Erweiterung der Anlage werden nicht 
berücksichtigt, stellen aber eine wesentliche Grundlage für eine Bewertung des Vorhabens dar.  
Konkret ergeben sich folgende Fragen:  
- Wird eine Erhöhung der elektrischen Leistung lediglich durch eine Effizienzsteigerung bzw. 
Erhöhung des Wirkungsgrades, oder auch durch eine Erhöhung des zur Biogasproduktion 
erforderlichen Substrateintrages erreicht?  
- Zieht die Erweiterung der Anlage eine Veränderung der Ackernutzung (Fruchtfolge, Intensität) 
in der Umgebung von Deitersen nach sich?  
-  Entsteht dadurch ein erhöhter Bedarf für den Einsatz von Dünger und Pflanzenschutzmitteln?  
- Wird durch den zu erwartenden intensivierten Anbau von Energiepflanzen das Landschaftsbild 
beeinträchtigt?  
Es wird angeregt, die angesprochenen indirekten Umweltauswirkungen bei dem Beschluss des 
Bebauungsplanes angemessen zu berücksichtigen, ggf. vorab zu untersuchen.  

Abwägung: Die indirekten Umweltauswirkungen von Biogas-Anlagen (hier insbesondere 
Veränderungen der Nutzungsformen und die hierdurch bewirkten Umweltfolgen) sind nicht 
Gegenstand der Bauleitplanung und somit auch nicht Gegenstand des Umweltberichtes. Es 
handelt sich um Auswirkungen ordnungsgemäßer landwirtschaftlicher Nutzung, die bei 
veränderten Marktsituationen auch ohne Biogas-Anlagen eintreten würden. Auch der 
umweltpolitisch unsinnige und nachteilige Transport von Rohstoffen wie Geflügeltrockenkot und 
Gülle über lange Strecken zu Biogasanlagen entzieht sich der Regelung durch die 
Bauleitplanung. 
Hier könnte allenfalls eine Begrenzung der durch Biogas erzeugten Energie pro landwirt-
schaftlicher Nutzfläche auf Landes-, Landkreis- oder Gemeindeebene eine Regulierung 
bewirken, die offensichtlich jedoch politisch derzeit nicht gewollt ist.  
 
Nieders. Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr, Gandersheim, 17.4.2018 

Anregung: Ich gehe davon aus dass die vorhandene Zufahrt im Zuge der K 525 weiterhin im 
bestehenden Umfang benutzt wird und die Änderung des Bebauungsplanes sich lediglich auf 
eine andere Bestückung der Anlage als bisher beruht.  

Aus straßenbau- und verkehrlicher Sicht bestehen keine Bedenken. Weitere Hinweise und 
Anregungen sind nicht vorzutragen.  

Abwägung: Das ist so richtig. 
 
Freiwillige Feuerwehr, Dassel, 17.4.2018 
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Anregung: Gegen den Bebauungsplan Nr.3 „Sondergebet Bioenergie II“ und der Aufhebung des 
Bebauungsplanes Nr. 2 „Sondergebiet Bioenergie Deitersen“ bestehen seitens der Feuerwehr 
grundsätzlich keine Bedenken. Ich weise darauf hin, dass im Störfallkonzept unter Punkt 10.2 
Notfallübungen die Ortsfeuerwehr Deitersen und die Schwerpunktfeuerwehr Dassel aufgeführt 
werden. Die Ortsfeuerwehr Dassel ist lediglich eine Stützpunktfeuerwehr und für den Bereich 
Deitersen nicht grundsätzlich zuständig. Der Bereich des „Sondergebietes Bioenergie II“ liegt im 
Zuständigkeitsbereich der Stützpunktfeuerwehr Markoldendorf.  
Die Feuerwehr Markoldendorf verfügt außerdem über die entsprechende Messtechnik.  

Abwägung: Das wird zur Kenntnis genommen. Planungsinhalte sind davon nicht betroffen. 
 
 
3. Verfahrensablauf 

Der Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan wurde am 23.8.2017 gefasst. Die öffentliche 
Auslegung wurde vom 20.3.2018 bis einschließlich 20.4.2018 durchgeführt, nachdem sie am 
12.3.2018 öffentlich bekanntgemacht worden war. Der Bebauungsplan wurde am 22.6.2018 als 
Satzung beschlossen sowie am 31.8.2018 öffentlich bekanntgemacht und damit rechtskräftig. 

Dassel, den 3. Sep. 2018 

 

 
Siegel 

 
    gez. Fuchs 
  Allgemeiner Vertreter 
  Bürgermeister 


